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1. Grundlagen  

 

1.1 Aufgabenstellung 

 

Die SIBELCO Deutschland GmbH beabsichtigt den bestehenden Tontagebau am Standort 

"Schenkenbusch" in Alfter-Witterschlick nach Norden um ca. 17,4 ha (Brutto-Betriebs-

fläche) zu erweitern.  

Der Tonabbau hat sich ausgehend vom ursprünglichen Standort der Betriebsanlagen nahe 

der Schmalen Allee im Verlauf der Betriebsgeschichte sukzessive nach Nordosten entwi-

ckelt. Die Vorräte der aktuellen Betriebsfläche sind annähernd ausgeschöpft. Zur Auf-

rechterhaltung der Betriebsstätte ist die weitere Erschließung der Tonlagerstätte erforder-

lich. Dazu bestehen nach Maßgabe aktuellen Regionalplans, Teilabschnitt Bonn - Rhein – 

Sieg (GV. NRW. 2004, Nr. 4, S. 78 vom 06.02.2004) die raumordnerischen Voraussetzun-

gen.  

Für die geplante Norderweiterung des Tontagebaus „Schenkenbusch“ wurden durch das 

Büro "NEULAND" aus Ratingen-Lintorf im März 2016 ein Fachbeitrag Natur- und Arten-

schutz sowie eine Umweltverträglichkeitsstudie (UVS) erstellt. Im vorliegenden Fachbei-

trag Artenschutz erfolgt eine Überarbeitung und Aktualisierung der bisher erstellten Unter-

lagen zum Antragsverfahren der Erweiterung des Rahmenbetriebsplanes. Hierzu wurden 

faunistisch bedeutsame Artvorkommen innerhalb des bestehenden Tagebaus der Grube 

„Schenkenbusch“ und im Bereich der geplanten Erweiterungsfläche sowie dessen nähe-

rem Umfeld im Jahr 2018 erfasst und die vorliegenden Informationen aus den bisher er-

stellten Unterlagen zum Antragsverfahren aktualisiert. Darauf basierend werden die durch 

die geplante Erweiterung der Abbautätigkeit verursachten artenschutzrechtlich relevanten 

Auswirkungen ermittelt und erforderlichen Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrecht-

licher Betoffenheiten gem. den Bestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG abgeleitet. 

Umfang und Inhalt der zu überarbeitenden und der zu aktualisierenden Unterlagen zum, 

Antragsverfahren der geplanten Norderweiterung des Tontagebaus „Schenkenbusch“ 

wurden in einer gemeinsamen Besprechung mit der Bezirksregierung Köln und der unte-

ren Naturschutzbehörde der Kreisverwaltung Rhein-Sieg am 23.03.2018 vereinbart. Die 

vorliegende artenschutzrechtliche Bewertung basiert auf diesen Vereinbarungen. Beson-

dere Berücksichtigung findet daher auch die Ausrichtung der Rekultivierungsplanung an 

den gesetzlichen Vorgaben zum Artenschutz. 

 

Der Bundesgesetzgeber hat im März 2010 durch die Neufassung des § 44 BNatSchG die 

europarechtlichen Regelungen zum Artenschutz, die sich aus der FFH-Richtlinie und der 

Vogelschutzrichtlinie ergeben, umgesetzt.  

Die Artenschutzprüfung gemäß § 44 BNatSchG ist eine eigenständige Prüfung im Rah-

men der naturschutzrechtlichen Zulassung eines Bauvorhabens. 

Im der vorliegenden artenschutzrechtlichen Bewertung werden die durch die geplante Er-

weiterung und den laufenden Betrieb verursachten Auswirkungen dahingehend bewertet, 

ob hierdurch artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 
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BNatSchG bezüglich der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle heimischen euro-

päischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie) erfüllt werden. 

 

Als Datengrundlagen wurden u.a. für die artenschutzrechtliche Prüfung herangezogen: 

- Fachbeitrag Natur- und Artenschutz für den Tontagebau Schenkenbusch – Norderweite-

rung des Büros „Neuland“, Bearbeiter: Jörg Haafke (Stand März 2016) 

- eigene Kartierungen im Jahr 2018 im geplanten Erweiterungsbereich und der daran an-

grenzenden Lebensräume 

- eigene Kartierungen in den Jahren 2016 bis 2020 im bestehenden Tagebau „Schen-

kenbusch“ 

-  „LANUV-Datenbank“ des Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

(Stand Mai 2021) 

- Artenschutzrechtliche Prüfung des Büros „Neuland“, Bearbeiter: Jörg Haafke (Stand 

Februar 2011) 

- Büro Raskin: Erfassung und Umsiedlung der Haselmaus für die geplante Erweiterung 

der Tontagebaue Emma und Schenkenbusch, Alfter, November 2016 

- Büro Raskin: Fledermaus-Erfassung im Rahmen der geplanten Erweiterung der Abgra-

bung Schenkenbusch, Alfter, September 2018 

 

Die Erfassung der Avifauna erfolgte nach der Revierkartierungsmethode auf der Grundla-

ge der Kartieranleitung des „Methoden-Handbuchs“ für die Erfassung aller Brutvögel in 

Deutschland, herausgegeben vom DDA 20051. 

Zusätzlich wurden Kartierungen im Herbst 2018 und im Januar 2019 zur Erfassung der 

Durchzügler durchgeführt, da die Offenlandflächen potentiell als Rastplatz von verschie-

denen Arten wie z. B. Kiebitz, Wiesenpieper oder Mornellregenpfeifer genutzt werden 

können. 

Im Ergebnis werden die erforderlichen Vermeidungs- und Entwicklungsmaßnahmen im 

Zuge der Abbautätigkeit beschrieben, um eine artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit 

zu vermeiden. 

Für die Rekultivierungsplanung werden Vorgaben abgeleitet, die sich aus den artenschutz-

rechtlichen Bestimmungen ergeben. 

  

                                            
1 SÜDBECK et. al. (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands, Radolfzell 
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1.2 Rechtliche Grundlagen 

 

Zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten vor Beeinträchtigungen durch den 

Menschen sind auf gemeinschaftsrechtlicher und nationaler Ebene umfangreiche Vor-

schriften erlassen worden. Europarechtlich ist der Artenschutz in den Artikeln 12, 13 und 

16 der Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie 

der wild lebenden Tiere und Pflanzen vom 21. 05. 1992 - FFH-Richtlinie - (ABl. EG Nr. L 

206/7) sowie in den Artikeln 5 bis 7 und 9 der Richtlinie 79/409/EWG des Rates über die 

Erhaltung der wild lebenden Vogelarten vom 02.04.1979 - Vogelschutzrichtlinie - (ABl. EG 

Nr. L 103) verankert.  

Alle Gesetzeszitate beziehen sich im Folgenden – falls nicht anders angegeben - auf die 

Neufassung des Bundesnaturschutzgesetzes vom 29.07.2009 (Inkrafttreten am 

01.03.2010). 

Der Bundesgesetzgeber hat durch die Neufassung der §§ 44 und 43 BNatSchG die euro-

parechtlichen Regelungen zum Artenschutz, die sich aus der FFH-Richtlinie und der Vo-

gelschutzrichtlinie ergeben, umgesetzt. Dabei hat er die Spielräume, die die Europäische 

Kommission bei der Interpretation der artenschutzrechtlichen Vorschriften zulässt, recht-

lich abgesichert. 

Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG sind folgen-

dermaßen gefasst: 
 

"Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstö-

ren." 

Diese Verbote werden um den für Eingriffsvorhaben relevanten neuen Absatz 5 des § 44 

ergänzt: 

"1 Für nach § 15 zulässige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne 

des § 18 Abs. 2 Satz 1, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zulässig sind, 

gelten die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5.  

2 Sind in Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogel-

arten oder solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 
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Nummer 2 aufgeführt sind, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 und 

im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tie-

re auch gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 1 nicht vor, soweit die ökologische Funk-

tion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten 

im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

3 Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt wer-

den.  

4 Für Standorte wildlebender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufge-

führten Arten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. 

5 Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfüh-

rung eines Eingriffs oder Vorhabens ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Ver-

marktungsverbote nicht vor. 

Absatz 6 
Die Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote gelten nicht für Handlungen zur Vorbe-

reitung gesetzlich vorgeschriebener Prüfungen. 

Entsprechend obigem Satz 5 gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei nach § 15 

BNatSchG zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches zulässigen Vorhaben im Sinne des § 21 Abs. 2 Satz 1 nur für die in An-

hang IV der FFH-Richtlinie aufgeführte Tier- und Pflanzenarten sowie die heimischen 

europäischen Vogelarten gem. Art. 1 Vogelschutzrichtlinie.  

Werden Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG bezüglich der 

gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten erfüllt, müssen für eine Projektzulassung die 

Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG erfüllt sein.  

Artikel 16 Abs. 1 FFH-Richtlinie und Art. 9 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie sind hierbei zu 

beachten.  

Als einschlägige Ausnahmevoraussetzungen muss nachgewiesen werden, dass:  

 zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher 

sozialer oder wirtschaftlicher Art, vorliegen, 

 zumutbare Alternativen, die zu keinen oder geringeren Beeinträchtigungen der relevan-

ten Arten führen, nicht gegeben sind, 

 keine Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes der Population einer Art zu 

erwarten ist bzw. bei derzeitig schlechtem Erhaltungszustand eine Verbesserung nicht 

behindert wird. 

Unter Berücksichtigung des Art. 16 Abs. 1 der FFH-Richtlinie bedeutet dies bei Arten des 

Anhangs IV der FFH-Richtlinie: 

 das Vorhaben darf zu keiner Verschlechterung des günstigen Erhaltungszustandes 

führen und 

 das Vorhaben darf bei Arten, die sich derzeit in einem ungünstigen Erhaltungszustand 

befinden, diesen nicht weiter verschlechtern. 
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Bei europäischen Vogelarten darf das Vorhaben den aktuellen Erhaltungszustand nicht 

verschlechtern (Aufrechterhaltung des Status Quo). 

 

 

2. Bestandsbeschreibung  

Geplante Norderweiterung 

Die geplante Norderweiterung mit einer Fläche von ca. 17,4 ha schließt sich unmittelbar 

nördlich des Lüsbacher Weges an das aktuelle Abbaugelände an. Die Fläche der geplan-

ten Norderweiterung wird überwiegend von intensiv genutztem Ackerland eingenommen. 

Kleine Teilflächen sind als Grünland mittlerer Standorte überwiegend intensiv bewirtschaf-

tet. Teilweise sind kleinere Gehölzbestände mit Obstbäumen und Feldgehölzen vorhan-

den. Eine genauere Beschreibung der vorhandenen Biotoptypen im Erweiterungsbereich 

und daran angrenzend erfolgt in der UVS mit Landschaftspflegerischem Begleitplan (s. 

Anlage II). 

Die Erweiterungsfläche ist heute durch eine überwiegend intensive anthropogene Nutzung 

– resultierend aus der Landwirtschaft und der Naherholungsnutzung – geprägt. 

Im Osten grenzt die Ortslage von Witterschlick mit Einzelhausbebauung und Ziergärten 

an. Im Norden verläuft die Bundesstraße 56 mit hohem Verkehrsaufkommen. Im Westen 

wird das Plangebiet durch eine Hochspannungstrasse und weitere Ackerflächen begrenzt. 

 

 
 
Foto 1: Die geplante Erweiterungsfläche im Norden der bestehenden Abbaufläche wird heute überwiegend 

intensiv ackerbaulich genutzt. Am linken Bildrand verläuft der „Lüsbacher Weg“ (Aufn. 28.08.2018) 
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Foto 2: Geplante Erweiterungsfläche nördlich des Lüsbacher Weges (Aufn. 26.07.2018) 

 

 

Bestehende Abbaufläche 

Das aktuelle Abbaufeld des Tontagebaus „Schenkenbusch“ erstreckt sich über etwa 

30 ha. Weite Teilflächen der genehmigten Betriebsplanfläche sind bereits rekultiviert. Die 

Rekultivierung der verbleibenden Flächen der gegenwärtigen Betriebsstätte soll in Verbin-

dung mit der geplanten Norderweiterung erfolgen. Insbesondere sollen dabei der anfallen-

de Abraum sowie der abzutragende Oberboden zur Emissionsvermeidung durch LKW-

Fahrten standortnah Verwendung finden.  

Die bestehende Abbaufläche ist durch eine starke Umgestaltungsdynamik und den daraus 

resultierenden unterschiedlichen Sukzessionsstadien von Offenlandflächen, Gehölz-

flächen und Gewässerflächen geprägt. Ein abwechslungsreiches Mosaik aus unterschied-

lichen Biotoptypen gliedert die unterschiedlichen Teilbereiche des Grubengeländes. Im 

Bereich der bereits durchgeführten Erweiterung im Nordosten wurde der angrenzende 

Weg verlegt und der Sichtschutzwall entsprechend angepasst. Zudem erfolgte eine Umla-

gerung von Abraummassen aus dem aktuellen Abbaubereich in den östlichen Grubenbe-

reich, in dem heute Rohbodenflächen dominieren (s. Foto 4). 

 

Dominierende Lebensraumtypen sind: 

 Brachflächen auf neuen bis alten Abgrabungs- und Auffüllungsflächen aus Ruderal-

vegetation mit unterschiedlicher Dichte in der Vegetationsschicht. 

 Gehölzflächen mit aufkommender Verbuschung bis zu mittelalten Gehölzbeständen 

(bis ca. 50 Jahre) unterschiedlicher Laubgehölzarten in Randbereichen der Grube 

 frische bis nasse Grünlandflächen mit mäßig intensiver Nutzung 

 Kleingewässer in Fahrspuren und Bodensenken, vegetationsfrei bis stark verkrautet 

 kleine Tümpel als Amphibienlaichgewässer für die Gelbbauchunke angelegt 

 größere Stillgewässer im nördlichen Teilbereich mit vegetationsfreien Uferbereichen 

bis hin zu dichten Schilfbeständen und dichtem Ufergehölz 
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 Gräben mit Zulauf zu den tiefer gelegenen Teichen mit teilweise stark vernässten 

Uferbereichen und angrenzenden Ruderalflächen, zunehmend verkrautend 

 Einzelgehölze und Bereiche mit Hochstaudenflure im Zentrum des Grubengeländes 

 umgebende Waldflächen und ausgedehnte Grünland- / Ackerflächen im Gebiet au-

ßerhalb der Grube angrenzend 

 Sonderstrukturen in Bereichen des aktuellen Abbaubetriebes mit frischen Steilwän-

den und vegetationsfreien Abraum- und Auffüllungsflächen 

 

Die unterschiedlichen Biotoptypen weisen häufig fließende Übergänge zueinander auf und 

befinden sich auf überwiegend wechselfeuchten bis nassen Standorten. 

In den Randbereichen setzt eine zunehmende Verbuschung der Abraumflächen durch 

Aufgabe der Umgestaltung und fehlende Nutzung ein (s. Foto 3, Lebensraum des Feld-

schwirls). Es besteht eine hohe Biotopvielfalt mit unterschiedlichen Sukzessionsstufen, die 

durch die Abbautätigkeit in weiten Bereichen der Grube ständig verändert werden und 

hierdurch hochwertige Lebensraumstrukturen erhält. 

 

 
 
Foto 3: Verbuschtes Gelände auf Abraumflächen im Südosten der Grube (Lebensraum des Feldschwirls in 

2017; Aufn. 28.08.2018) 
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Foto 4: In 2018 hergestellte Abraumfläche im südlichen Bereich des aktuellen Abbaufeldes 

(Aufn. 28.08.2018) 
 
 

 
 
Foto 5: Stillgewässer im Bereich nördlich der aktuellen Abbaufläche (Lebensraum von Zwergtaucher, Eis-

vogel, Stockente, Bläßralle, Teichrohrsänger u.a. (Aufn. 28.08.2018 bei niedrigem Wasserstand) 
 



Fachbeitrag Artenschutz 
Tontagebau „Schenkenbusch-Norderweiterung“ in der Gem. Alfter/Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 11 

 

 
 
Foto 6: Junge Sukzessionsflächen im Zentrum des Grubengeländes (Brutgebiet von Schwarzkehlchen und 

Durchzugsgebiet von Braunkehlchen (Aufn. 20.04.2018) 

 

 

 
 
Foto 7: Schilf- und Hochstaudenvegetation im zentralen Grubenbereich mit Brutgebiet der Rohrammer 

(Aufn. 07.07.2017) 
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Foto 8: Blick von Norden auf die aktuelle Abbauzone im nördlichen Beriech des Tagebaus  

(Aufn. 28.08.2018) 
 

 

3. Planung  

 

Nach den Angaben des Antragstellers wird das Projekt wie folgt beschrieben: 

 

Die Norderweiterung des Tontagebaus „Schenkenbusch“ umfasst eine Fläche von rund 

17,4 ha nördlich des Lüsbacher Wegs.  

Westlich der Erweiterungsfläche liegen landwirtschaftlich genutzte Flächen und im Osten 

die Ortschaft Witterschlick (in einer Entfernung von über 100 m). Im nördlichen Bereich 

wird die Betriebserweiterung durch einen Wirtschaftsweg (Buschkauler Weg) begrenzt. 

Die südliche Begrenzung des Vorhabens bildet der Lüsbacher Weg, der auch die Grenze 

zum bestehenden Tagebau „Schenkenbusch“ im Süden darstellt. 

Die Tongewinnung soll sich im vorgesehenen Erweiterungsgebiet von Süden nach Norden 

entwickeln. Entsprechend beginnt die erste Abbauphase unmittelbar nördlich des Lüsba-

cher Wegs. Die vorhandenen Betriebsanlagen in Zuordnung zur "Schmalen Allee" sollen 

weiterhin genutzt werden. Dazu ist die Aufrechterhaltung einer für Dumper befahrbaren 

Wegeverbindung zwischen den Abbaubereichen in der Norderweiterung und dem Verar-

beitungsstandort (Sozialgebäude, Tonlagerboxen, Wiegeeinrichtung, etc.) erforderlich. In 

diesem Zusammenhang soll eine kreuzungsfreie Querung des Lüsbacher Wegs erfolgen. 

Der Abbau selbst erfolgt analog zu der bestehenden Tongewinnung bis zu einer Tiefe von 

130 m NN. Fortwährendes Abpumpen des sich im Tagebautiefsten sammelnden Oberflä-

chenwassers gewährleistet eine Abbauführung im Trockenabbau. 

Unter Berücksichtigung der Sicherheitsabstände entlang fremder Grundstücksgrenzen 

ergeben sich folgende Kennzahlen für das Vorhaben: 
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 Oberboden:   ca. 78.000 m³ 

 Abraum und Zwischenmittel: ca. 940.000 m³ 

 Ton:    ca. 3.250.000 t 

Bei einer durchschnittlichen Förderung von ca. 120.000 t/a ist die Rohstoffversorgung am 

Standort Witterschlick für einen Zeitraum von knapp 30 Jahren gesichert. 

Das entstehende Massendefizit soll zukünftig durch die Verwertung des anfallenden Ab-

raums und durch die Annahme von unbelastetem Bodenaushub aus ortsnahen Bauvorha-

ben ausgeglichen werden.  

 

Artenschutzrechtlich bedeutsame Auswirkungen durch die geplante Erweiterung der Ab-

baufläche ergeben sich in erster Linie aus dem Verlust an Biotopfläche und damit aus dem 

Lebensraumverlust für die heute im Gebiet vorkommenden Arten. Dies betrifft vorwiegend 

die Avifauna, da alle im Gebiet nachgewiesenen Vogelarten dem besonderen Artenschutz 

unterliegen. Diese Auswirkungen werden den heute bestehenden Wirkfaktoren, die aus 

der intensiven anthropogenen Nutzung resultieren, gegenüber gestellt. 

Neben den Vogelarten sind potentiell Lebensräume der Haselmaus und der Wildkatze, 

sowie von Fledermäusen betroffen.  

 

In der Artenschutzprüfung werden alle Arten behandelt, deren Vorkommen im Wirkraum 

des Projektes zu erwarten sind. Arten, deren Habitatansprüche im Untersuchungsgebiet 

nicht erfüllt sind, werden nicht betrachtet. 

Aus den Arten, die aufgrund verschiedener Quellenangaben für das Untersuchungsgebiet 

gelistet wurden, werden im Rahmen einer Relevanzprüfung diejenigen Arten „herausge-

filtert“ (Abschichtung), für die eine verbotstatbeständliche Betroffenheit durch das jeweilige 

Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann (Relevanzschwelle) und 

die daher einer detaillierten artenschutzrechtlichen Prüfung nicht mehr unterzogen werden 

müssen. 

In den Tabellen der Anlage 1 "Ergebnis der Relevanzprüfung" ist die Einschätzung des 

Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet dargelegt. 

Im Weiteren wird die artenschutzrechtliche Prüfung nur für Arten durchgeführt, die für das 

Untersuchungsgebiet relevant sind. 
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4. Methode  

Im Jahr 2017 bis 2020 wurden im Rahmen der ökologischen Betriebsbegleitung 12 Bege-

hungen des bestehenden Grubengeländes mit einer Dauer von jeweils 5-6 Stunden 

durchgeführt.  

Die Kartierungen erfolgten am: 
25.03.2017 
28.04.2017 
17.05.2017 
07.07.2017 
04.09.2017 
30.10.2017 
09.03.2018 
20.04.2018 
31.05.2018 
07.06.2018 
26.07.2018 
28.08.2018 
23.03.2019 
20.04.2019 
16.05.2019 
30.05.2019 
21.06.2019 
23.08.2019 
14.03.2020 
10.04.2020 
08.05.2020 
13.06.2020 
17.07.2020 
19.08.2020 
12.09.2020 

 

Zur Erfassung der innerhalb der geplanten Erweiterungsfläche verbreiteten artenschutz-

rechtlich relevanten Arten erfolgten mehrere Kartierungen. In den Jahren 2018 und 2019 

wurden 12 Begehungen des Untersuchungsraumes zur geplanten Erweiterung mit einer 

Dauer von jeweils 5-6 Stunden durchgeführt.  

Die Kartierungen erfolgten am: 
26.03.2018 
08.04.2018 
27.04.2018 
07.05.2018 
09.05.2018 
31.05.2018 
07.06.2018 
26.07.2018 
28.08.2018 
28.09.2018 
12.11.2018 
25.01.2019 
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Dabei wurden revieranzeigende Merkmale von Vögeln nach den Methodenstandards zur 

Erfassung der Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK et al. 2005) erfasst. Zudem wurden im 

Herbst und Winter die Durchzügler im Offenlandbereich erfasst. 
 

Neben der Kartierung der Avifauna erfolgte auch die Kartierung der sonstigen artenschutz-

rechtlich relevanten Artengruppen im Grubenbereich. Die Kartierungsergebnisse und die 

artenschutzrechtlichen Auswirkungen sind für den bestehenden Grubenbereich in der 

„Ökologischen Betriebsbegleitung und artenschutzrechtlichen Bewertung dokumentiert.23 

Im Ergebnis werden durch Beachtung erforderlicher Vermeidungsmaßnahmen in Abstim-

mung mit der ökologischen Betriebsbegleitung keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-

stände nach den Bestimmungen des § 44 BNatSchG in den jährlichen Berichten durch die 

laufende Abbautätigkeit festgestellt. Das Vorkommen verschiedener bestandsgefährdeter 

Arten wird durch die derzeitigen Betriebsabläufe ermöglicht. 

 

Durch das Büro Raskin wurden im Jahr 2016 die Haselmäuse im nordöstlichen Erweite-

rungsbereich der Grube und im Bereich der Hochhalde kartiert. Die Ergebnisse sind in ei-

nem gesonderten Bericht des Büros Raskin4 dargestellt. 

Die in dem Gutachten beschriebenen Maßnahmen zur Vermeidung eines Verstoßes ge-

gen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 BNatSchG wurden umgesetzt und 

werden auch im weiteren Abbauprozess beachtet. 

 

Zur Erfassung der Fledermausarten wurden durch den Verfasser 4 Detektorbegehungen 

im Grubengelände durchgeführt. 

Diese erfolgten am  

17.05.2017 

07.07.2017 

31.05.2018 

26.07.2018 

 

Zusätzlich wurden Detektorbegehungen durch das Büro Raskin in 2018 zur Erfassung der 

Fledermausfauna und der Bedeutung des Erweiterungsbereiches für diese Artengruppe im 

Bereich der geplanten Erweiterung durchgeführt. 

Diese erfolgten am  

19.07.2018 

23.08.2018 

                                            
2 Freiraumplanung Diefenthal (2017): Ökologische Betriebsbegleitung und artenschutzrechtliche Bewertung 
gem. § 44 BNatSchG zum Tontagebau „Schenkenbusch“ in der Gemeinde Alfter (Witterschlick, Rhein-Sieg-
Kreis) Bericht November 2017 
 
3 Freiraumplanung Diefenthal (2018): Ökologische Betriebsbegleitung und artenschutzrechtliche Bewertung 
gem. § 44 BNatSchG zum Tontagebau „Schenkenbusch“ in der Gemeinde Alfter (Witterschlick, Rhein-Sieg-
Kreis) Bericht Dezember 2018 
 
4 Raskin (2016): Erfassung und Umsiedlung der Haselmaus für die geplante Erweiterung der Tontagebaue 

Emma und Schenkenbusch, Alfter 
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Dabei wurden geeignete Flugstrecken mit Gehölzrändern kontrolliert. 

Die Ergebnisse sind im Kartierbericht des Büro Raskin (20.09.2018)5 zu entnehmen. 

 

Bei der Durchführung der ökologischen Betriebsbegleitung wurde besonders auf die durch 

den Abbau entstehenden Sonderbiotope geachtet. Deren Besiedelung durch geschützte 

Arten wurde gezielt kontrolliert (Steilwände, frische Abraumflächen, vegetationsarme 

Kleingewässer). Typische Bewohner wie z. B. Uferschwalbe oder Bienenfresser an Steil-

wänden wurden jedoch bisher nicht nachgewiesen. Dagegen sind die Rohbodenflächen 

regelmäßig vom Flussregenpfeifer als Niststandort genutzt. 

 

 

 

5. Ergebnisse  

5.1 Vogelarten: 

 

Bisher konnten im Bereich der Grube „Schenkenbusch“ folgende Arten nachgewiesen 

werden: 

 
Artname RL- 

NRW 
sgA Bemerkung 

Amsel   Brutvorkommen 

Bachstelze   Brutvorkommen 

Baumfalke 3 x seltener Nahrungsgast 

Baumpieper 3  Brutvorkommen am südlichen Randbereich, Durchzügler 

Bekassine 1 S x Durchzügler in Nasswiesen im Norden der Grube (kein 
Nachweis in 2017, aber in 2018 wieder 4 Ex. festgestellt) 

Blaumeise   Brutvorkommen 

Bläßralle  x mind. 3 Brutpaare auf den gr. Wasserflächen 

Braunkehlchen 3 S  Durchzügler mit  4 Exemplaren im Sept. 2017 

Bruchwasserläufer 2 x seltener Durchzügler 

Bluthänfling V  Brutvorkommen in den Randbereichen, häufiger Nahrungs-
gast in den Sukzessionsflächen, häufige Schwarmflüge 

Bestand ca. 15 – 20 Brutpaare 

Buchfink   Brutvorkommen 

Buntspecht   Nahrungsgast 

Dorngrasmücke   Brutvorkommen 

Eichelhäher   Nahrungsgast 

Eisvogel * x Nahrungsgast 

Elster   Nahrungsgast 

Feldlerche 3 S  Durchzügler, Brutvogel im Bereich junger Sukzessionsflä-
chen 

Feldschwirl 3  1 Brutpaar mit Brutverdacht im südlichen Randbereich 

Fitis   Brutvorkommen 

                                            
5 Raskin (2018): Kartierbericht - Fledermaus-Erfassung im Rahmen der geplanten Erweiterung der Abgra-
bung Schenkenbusch 
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Artname RL- 

NRW 
sgA Bemerkung 

Flussregenpfeifer 3 x bis zu 2 Brutpaare im nördlichen Abbaubereich um das Ab-
setzbecken 

Flussuferläufer V x Durchzügler 

Gartenbaumläufer   Brutvorkommen an Gehölzbeständen im Randbereich 

Gimpel   gelegentlicher Nahrungsgast 

Goldammer V  Brutvorkommen 

Graugans   Nahrungsgast 

Graureiher *  Nahrungsgast 

Grünspecht  x Nahrungsgast, Brutvogel in angr. Waldflächen 

Grünschenkel   Durchzügler an den Gewässern der Grube mit einzelnen Ex. 

Haussperling   Brutvorkommen an Betriebsgebäuden 

Hausrotschwanz   Brutvorkommen 

Heckenbraunelle   Brutvorkommen 

Heidelerche * x in 2018 erstmalig Nachweis als Durchzügler und im Singflug 
am 09.03.2018 mit 4 Ex. 

Kanadagans   2 ad. mit 6 pull. an Gewässer im Nordosten in 2017 

Klappergrasmücke   Brutvogel in Gebüschen 

Kohlmeise   Brutvorkommen 

Kolkrabe   Nahrungsgast 

Kormoran *  Nahrungsgast 

Krickente 3  Durchzügler 

Mauersegler   Nahrungsgast 

Mäusebussard * x Nahrungsgast 

Mehlschwalbe 3 S  Nahrungsgast 

Misteldrossel   Brutvorkommen 

Mönchsgrasmücke   Brutvorkommen 

Nilgans   1 Bp. auf nordöstlicher Wasserfläche in 2017 

Neuntöter V  erstmals in 2019 innerhalb der Grube nachgewiesen 

Orpheusspötter R  erstmalig singendes Männchen im Juni 2020 in Strauch-
vegetation im Osten des Tagebaus nachgewiesen 

Rabenkrähe   Nahrungsgast 

Rauchschwalbe 3 S  Nahrungsgast 

Reiherente   Nahrungsgast, Durchzügler 

Ringeltaube   Nahrungsgast 

Rohrammer V  1 Brutpaar an nördlichem Gewässer 

Rotkehlchen   Brutvorkommen 

Rotmilan 3 x Nahrungsgast 

Schafstelze   Durchzügler 

Schnatterente *  Durchzügler, Rastvogel am großen Absetzbecken 

Schwanzmeise   Brutvorkommen 

Schwarzkehlchen 3 S  Brutvorkommen von 2 Brutpaaren mit insgesamt mind. 4 juv. 
in jungen Ruderalflächen 

Singdrossel   Brutvorkommen 

Sommergoldhähn-
chen 

  Brutvorkommen am südlichen Randbereich 

Sperber  x Nahrungsgast (Jagdflug und Ansitz) 

Star   Nahrungsgast 

Stieglitz   Brutvorkommen 

Stockente   Brutvorkommen auf den Wasserflächen 
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Artname RL- 

NRW 
sgA Bemerkung 

Sumpfrohrsänger   Brutvorkommen 

Teichralle  x mind. 2 Brutpaare an Gewässern im Norden 

Teichrohrsänger   2 Brutpaare an nördlichem Gewässer 

Turmfalke V S x Nahrungsgast 

Wacholderdrossel   Nahrungsgast 

Waldwasserläufer * x Durchzügler 

Weidenmeise   Brutvorkommen 

Wiesenpieper 2  regelmäßiger Durchzügler in der Grube 

Zilpzalp   Brutvorkommen 

Zwergtaucher *  Insg. 3-4 Brutpaare auf den drei gr. Wasserflächen mit mind. 
Einer erfolgreichen Brut (mind. 3 juv.) 

 
Vorkommensbereiche:  
sgA = streng geschützte Art 
 
Rote Liste NRW: 
1 = vom Aussterben bedrohrt 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 

R = extrem selten 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 

 

Im nördlichen Teilbereich der aktuellen Tagebaufläche bestehen drei größere und zum 

Teil mit Schilf bewachsene Absetzbecken. An diesen Gewässern haben sich mehrere 

Wasservogelarten angesiedelt. Besonders sind hier die Vorkommen des Zwergtauchers 

mit drei (bis vier?) Brutpaaren sowie das Vorkommen des Eisvogels als Nahrungsgast zu 

nennen.  

Im südöstlichen Randbereich der Grube konnte in 2018 ein Brutverdacht des Feldschwirls 

festgestellt werden. Die Art besiedelt hier verbrachte Abraumhalden mit aufkommendem 

Gehölzubewuchs aus Weiden. Dieser Biotoptyp stellt einen charakteristischen 

Lebensraum der Art dar. 

Auf jüngeren Abraumflächen im Zentrum der Grube brüten 2-3 Brutpaare des 

Schwarzkehlchens. 

Hier befand sich auch ein Brutpaar der Rohrammer, das ebenfalls im Jahr 2017 erfolgreich 

gebrütet und Jungvögel aufgezogen hat. Die Art wurde mit flüggen Jungvögeln fütternd im 

Bereich aufkommender Hochstaudensäume im Zentrum des Tagebaus festgestellt.  

Auf den Ruderalflächen im Bereich des Schwarzkehlchen-Lebensraumes konnte im 

Spetember 2017 auch das Braunkehlchen auf dem Durchzug bei der Nahrungssuche mit 

4 Exemplaren beobachtet werden. Hier trat auch erstmals in 2019 der Neuntöter als 

Brutvogel auf. 

Auf den vegetationsarmen Abraumflächen im nördlichen und zentralen Bereich dews 

Tagebaus wurden auch bis zu zwei Revierzentren des Flussregenpfeifers nachgwiesen.  

Auf den jungen Ruderalflächen im südlichen Teilbereich der Grube wurde die Heidelerche 

mit mehreren Exemplaren auf dem Durchzug nachgewiesen. Hier jagt auch gelegentlich 

der Baumfalke. 
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Die Vorkommen ausgewählter Vogelarten sind in der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 
 

 
 

Abbildung 1: Darstellung der Verbreitung ausgewählter Vogelarten im aktuellen Abbaubereich (Quelle 
Luftbild: Google Maps) 

Bk Bekassine (Durchzug) 
Bf Baunfalke (Nahrungsgast) 
Br Braunkehlchen (Durchzug) 
Ev Eisvogel (Nahrungsgast, Brut?) 
Fl Feldlerche (Brutverdacht) 
Fp Flußregenpfeifer (Brutverdacht) 
Fs Feldschwirl (Brutverdacht) 

Hl Heidelerche (Durchzug) 
Nt Neuntöter (Brutverdacht) 
Os Orpheusspötter (Brutverdacht) 
Ra Rohrammer (Brutnachweis) 
Sk Schwarzkehlchen (Brutznachweis) 
Zt Zwergtaucher (Brutverdacht) 
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Im geplanten Erweiterungsbereich der Grube „Schenkenbusch“ konnten folgende Vogelar-

ten nachgewiesen werden: 

 
Artname RL- 

NRW 

sgA Bemerkung 

Amsel   Brutvorkommen 

Bachstelze   Brutvorkommen 

Blaumeise   Brutvorkommen 

Bluthänfling 3  Nahrungsgast im Offenland und Feldgehölzen 

Buchfink   Brutvorkommen 

Buntspecht   Nahrungsgast und Brutvorkommen in Laubwäldern 

Dohle   seltener Nahrungsgast im Offenland 

Dorngrasmücke   Brutvorkommen 

Eichelhäher   Brutvorkommen 

Elster   Brutvorkommen, häufiger Wintergast mit über 20 Ex. in den 
Gehölzstrukturen am Ortsrand 

Feldlerche 3S  Brutversuch auf Ackerflächen, Nistplatzaufgabe nach intensi-
ver Bewirtschaftung, regelmäßiger Durchzügler mit einzelnen 
Exemplaren 

Fitis   Brutvorkommen 

Gartenbaumläufer   Brutvorkommen in angrenzenden Laubwäldern 

Gartengrasmücke   Brutvorkommen 

Gimpel   gelegentlicher Nahrungsgast in Feldgehölzen 

Girlitz   Brutvorkommen 

Goldammer V  Brutvorkommen in Feldgehölzen 

Grauschnäpper   auf dem Durchzug auftretend 

Grauspecht 2 x Nahrungsgast in den Offenlandflächen und in Siedlungsfl. 

Grünfink   Brutvorkommen in den Gehölzen 

Grünspecht  x Nahrungsgast, Brutvogel in angr. Waldflächen 

Haubenmeise   Brutvogel in den angrenzenden Nadelwäldern 

Hausrotschwanz   Brutvorkommen im Siedlungsbereich 

Haussperling   Brutvorkommen im Siedlungsbereich und in Feldgehölz 

Heckenbraunelle   Brutvorkommen 

Hohltaube   Brutvorkommen in angrenzenden Laubwäldern 

Kanadagans   Gelegentlicher Nahrungsgast im Offenland 

Kernbeisser   Brut in Laubwäldern und Nahrungsgast in Siedlungsfläche 

Klappergrasmücke   Durchzügler in Feldgehölzen 

Kleiber   Brutvorkommen in angrenzenden Laubwäldern 

Kohlmeise   Brutvorkommen 

Mauersegler   Nahrungsgast im Offenland, Brut in Ortslagen 

Mäusebussard * x Nahrungsgast im Offenland 

Mehlschwalbe 3S  Nahrungsgast im Offenland 

Misteldrossel   Brutvorkommen in angrenzenden Laubwäldern 

Mittelspecht   Brutvorkommen im nördl. angrenzenden Laubwald 

Mönchsgrasmücke   Brutvorkommen 

Nilgans   Gelegentlicher Nahrungsgast im Offenland 

Rabenkrähe   Brut in Feldgehölzen, ganzjähriger Nahrungsgast im Offen-
land (an Misthaufen) 

Rauchschwalbe 3  Nahrungsgast im Offenland 

Ringeltaube   Nahrungsgast im Offenland, Brut in Wäldern und Feldgehölz 

Rotkehlchen   Brutvorkommen 
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Artname RL- 

NRW 

sgA Bemerkung 

Rotmilan S x Nahrungsgast im Offenland, Brut in nördl. angr. Laubwald 

Schwanzmeise   Brutvorkommen in angrenzenden Wäldern und Siedlungen 

Schwarzkehlchen 3 S  Brutvorkommen mit 1 Bp. unter Hochspannungsmast 

Singdrossel   Brutvorkommen 

Sommergoldhähn-
chen 

  Brutvorkommen in angrenzenden Wäldern und Siedlungsflä-
chen 

Star 3  Nahrungsgast im Offenland, Brut in Siedlung und Feldgehölz, 
Wintergast auf den Grünlandflächen am Ortsrand 

Steinschmätzer 1  seltener Durchzügler im Offenland (Kleingärten) 

Stieglitz   Brutvorkommen 

Stockente   Brutvorkommen auf dem Teich im Osten des UG 

Steinkauz 3S x Brutvorkommen (1 Bp.) am östl. angr. Ortsrand in Röhre? 

Tannenmeise   Brutvogel in den angrenzenden Nadelwäldern 

Turmfalke V x Nahrungsgast im Offenland, Brut vermutlich in angr. Ortslage 

Waldkauz  x Brutvorkommen in angrenzenden Wäldern 

Wacholderdrossel   Brutvorkommen in angrenzenden Laubwäldern und Siedlung 

Weidenmeise   Brutvorkommen am Teich im östl. Randbereich 

Wiesenpieper 2  gelegentlicher Durchzügler im Offenland mit bis zu 8 Ex. 

Wintergoldhähnchen   Brutvogel in den angrenzenden Nadelwäldern 

Zaunkönig   Brutvorkommen in angrenzenden Wäldern und Siedlung 

Zilpzalp   Brutvorkommen in angrenzenden Wäldern und Gehölzen 

 
Vorkommensbereiche:  
sgA = streng geschützte Art 
 
Rote Liste NRW: 
1 = vom Aussterben bedrohrt 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 

R = extrem selten 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 

 

Die oben aufgeführte Artenliste beschreibt das gesamte avifaunistische Artinventar des 

Untersuchungsraumes im Jahr 2018 inclusive der angrenzenden Wälder. Von besonderer 

Bedeutung sind die Brutvorkommen von Mittelspecht und Rotmilan in dem nördlich 

angrenzenden Laubwald und ein Brutpaar des Steinkauzes im Bereich des Teiches (bei 

Pferdestall) am westlichen Rand der Ortslage Witterschlick. Ob die Brut in der dort 

angebrachten Steinkauzröhre erfolgte, wurde nicht kontrolliert (Störungsvermeidung). Es 

wurden jedoch Anflüge des Nistkastens beobachtet, so dass von einer Brut ausgegangen 

werden kann. 

Innerhalb des geplanten Eingriffsbereiches durch die Abbauflächenerweiterung wurden 

folgende Arten nachgewiesen (mit Statusangaben): 

 

Art 
Offenland  

(Acker, Grünland) 
Feldgehölze, Obst-

bäume 
(potentielle) 

Betroffenheit möglich 

Amsel NG BV X 

Bachstelze NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Blaumeise 
 

BV X 

Buchfink 
 

BV X 

Buntspecht 
 

NG Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Dohle NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 
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Art 
Offenland  

(Acker, Grünland) 
Feldgehölze, Obst-

bäume 
(potentielle) 

Betroffenheit möglich 

Dompfaff 
 

NG Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Dorngrasmücke 
 

BV X 

Eichelhäher 
 

NG Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Elster NG BV X 

Feldlerche DZ 
 

Habitat für Rast bleibt erhalten 

Fitis 
 

BV X 

Goldammer NG BV X 

Grauspecht NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Grünspecht NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Hänfling NG NG Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Hausrotschwanz NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Haussperling NG BV X 

Heckenbraunelle 
 

BV X 

Kanadagans NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Klappergrasmücke 
 

DZ Habitat für Rast bleibt erhalten 

Kleiber 
 

NG Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Kohlmeise 
 

BV X 

Mauersegler NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Mäusebussard NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Mehlschwalbe NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Mönchsgrasmücke 
 

BV X 

Nilgans NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Rabenkrähe NG BV X 

Rauchschwalbe NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Ringeltaube NG BV X 

Rotkehlchen 
 

BV X 

Rotmilan NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Schwarzkehlchen BV 
 

X 

Star NG BV X 

Steinschmätzer DZ 
 

Habitat für Rast bleibt erhalten 

Stieglitz 
 

BV X 

Steinkauz NG BV Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Turmfalke NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Wacholderdrossel NG 
 

Nahrungshabitat bleibt erhalten 

Wiesenpieper DZ 
 

Habitat für Rast bleibt erhalten 

Zaunkönig 
 

BV X 

Zilpzalp 
 

BV X 

 

Status: BV Brutvorkommen 

  NG Nahrungsgast 

  DZ Durchzügler 

 

Durch die geplante Beanspruchung von Offenlandflächen und kleinen Gehölzbeständen, 

sind vor allem die in den Gehölzen brütenden Arten zumindest potentiell durch die 

Erweiterung des Tagebaus betroffen. Die Offenlandflächen werden überwiegend als 

Nahrungshabitat genutzt. Diese Funktion kann auch innerhalb des Abbaugeländes in der 

Tongruben aufrecht erhalten bleiben. Eine Betroffenheit für die Arten, die das Gebiet 

derzeit als Nahrungshabitat nutzen ist daher nicht gegeben. 
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Abbildung 2: Darstellung der Vorkommen ausgewählter Vogelarten im Untersuchungsraum (orangene 

Punktlinie) der geplanten Norderweiterung (blaue Linie, Kartierung 2018) 

Rm Rotmilan (vermuteter Nistplatz, Narhungshabitat im angrenzenden Offenland) 
Msp Mittelspecht (Revierzentrum) 
Sk Schwarzkehchen (Revierzentrum) 
Stk Steinkauz (Nistplatz) 
Rk Rabenkrähe (Nistplatz) 
Ht Hohltaube (Revierzentrum) 
Gs Grauspecht (Brutverdacht) 
Fl Feldlerche (Durchzug, Brutversuch?) 

 
  

Rm 

Msp 

Ht 

Stk 

Rk 

Fl 

Fl 

Gs 

Sk 
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Der vermutete Nistplatz des Steinkauzes in einer Niströhre ist von der Grubenerweiterung 

nicht unmittelbar betroffen. Die angrenzenden Offenlandflächen werden als 

Nahrungshabitat genutzt. Durch die Grubenerweiterung entfallen Teilbereiche der zur 

Nahrungssuche genutzten Offenlandflächen, es entstehen aber im Grubengelände neue 

geeignete Nahrungshabitate, so dass eine erhebliche Beroffenheit der Art aus 

artenschutzrechtlicher Sicht nicht zu erwarten ist. 

 
 

Einzelart- und gruppenbezogene Beurteilung: 

Im Folgenden werden in Formblättern artbezogen Bestand sowie Betroffenheit der im Un-

tersuchungsraum relevanten europäischen Vogelarten beschrieben und die einzelnen 

Verbote des § 44 Abs. 1 i. V. m. 5 BNatSchG sowie ggf. die naturschutzfachlichen Aus-

nahmevoraussetzungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG abgeprüft.  

 

Während gefährdete Vogelarten (Arten der RL D und NRW) i. d. R. Art-für-Art behandelt 

werden - es sei denn, sie kommen lediglich als seltene Nahrungsgäste oder Durchzügler 

vor - werden die ungefährdeten und ubiquitären Arten i. d. R. in Gruppen (ökologischen 

Gilden; z. B. Feldgehölzbrüter, Siedlungsbewohner) zusammengefasst - es sei denn, die 

spezifische Bestands- und Betroffenheitssituation erfordert eine Art-für-Art-Betrachtung. 

Die Avifauna des geplanten Erweiterungsbereiches setzt sich überwiegend aus ubiquitä-

ren und ungefährdeten Vogelarten zusammen. 
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Gruppenbezogene Beurteilung für nicht gefährdete Arten: 

 

V1 

Gruppe: Vogelarten der Feldgehölze / Gebüsche: 
Amsel Turdus merula; Blaumeise Parus caeruleus; Buchfink Fringilla coelebs; Dorngrasmücke Sylvia com-
munis; Elster Pica pica; Fitis Phylloscopus trochilus; Goldammer Emberiza citrinella; Haussperling Passer 
domesticus; Heckenbraunelle Prunella modularis; Kohlmeise Parus major; Mönchsgrasmücke Sylvia atrica-
pilla; Ringeltaube Columba palumbus; Rotkehlchen Erithacus rubecula; Star Sturnus vulgaris; Zaunkönig 
Troglodytes troglodytes; Zilpzalp Phylloscopus collybita 

 

Bestandsdarstellung 

Bei den angeführten Vogelarten handelt es sich um ubiquitäre Arten, deren Autökologie und Verbreitung nicht 

näher beschrieben wird. Sie bewohnen vorwiegend Kulturlandschaften und Siedlungsflächen 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Die aufgeführten Arten besiedeln die Gehölzbestände innerhalb des Plangebietes.  

 

Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Es wird von einem sehr guten Erhaltungszustand ausgegangen, da die Arten während der Brutvogelkartierung als "häufig 

vorkommend" eingestuft wurden (Häufigkeitsabschätzung). 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (Nummerierung laut LBP) 

 Vermeidungsmaßnahmen  

V 1 Baufeldfreimachung mit Rodung aller Gehölze außerhalb der Brut- und Nestlingszeit (entspr. § 39 BNatSchG)  

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen  

 Zusammenhang gewahrt 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung  

 auf die lokale Population 

Da es sich um die Erweiterung der Tontagebaufläche handelt, ist nicht mit Kollisionsverlusten oder sonstigen betriebsbe-

dingten Tötungen zu rechnen. 

Anlage- oder baubedingte Tötungen können durch eine vollständige Beseitigung aller Gehölze im Baufeld (d. h. aller 

Strukturen, in denen die Arten einen Nistplatz finden können) außerhalb der Brutsaison vermieden werden (Vermei-

dungsmaßnahme V 1). 
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V1 

Gruppe: Vogelarten der Feldgehölze / Gebüsche: 
Amsel Turdus merula; Blaumeise Parus caeruleus; Buchfink Fringilla coelebs; Dorngrasmücke Sylvia com-
munis; Elster Pica pica; Fitis Phylloscopus trochilus; Goldammer Emberiza citrinella; Haussperling Passer 
domesticus; Heckenbraunelle Prunella modularis; Kohlmeise Parus major; Mönchsgrasmücke Sylvia atrica-
pilla; Ringeltaube Columba palumbus; Rotkehlchen Erithacus rubecula; Star Sturnus vulgaris; Zaunkönig 
Troglodytes troglodytes; Zilpzalp Phylloscopus collybita 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im  

 räumlichen Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen  

 Zusammenhang gewahrt 

Durch die anlagebedingte Inanspruchnahme von Gehölzen gehen potenzielle Brutplätze der euryöken Vogelarten verlo-

ren. Diese Brutplätze werden durch die Anlage neuer Gehölzstrukturen im Randbereich der Grubenerweiterung und durch 

Sukzessionsflächen auf stillgelegten Abbauflächen ersetzt. Im Umfeld der zu rodenden Gehölzstrukturen finden sich 

weitere günstige Habitatstrukturen in Form von naturnahen Waldrändern, Wäldern, Feldgehölzen usw., die von diesen 

Arten besiedelt werden.  

Der Bestand der örtlichen Populationen der genannten Arten ist daher durch die geplante Grubenerweiterung nicht ge-

fährdet. 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Durch v. a. betriebsbedingten Lärm und visuelle Effekte kommt es weiterhin zu Störungen von Brutvögeln der aufgeführ-

ten Arten im Umfeld der Tagebaufläche, angesichts der individuenreichen Populationen der Arten in Verbindung mit der 

geringen Störungsempfindlichkeit der betroffenen Arten (Kulturfolger, Siedlungsflächenbewohner) ist jedoch nicht von 

einer signifikanten Auswirkung auf den Erhaltungszustand der lokalen Populationen auszugehen. Die Arten besiedeln 

überwiegend auch den Siedlungsbereich innerhalb der angrenzenden Ortslage von Witterschlick. 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit)  

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung  

 folgender Maßnahmen: V 1 artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit 

 

 

 
  



Fachbeitrag Artenschutz 
Tontagebau „Schenkenbusch-Norderweiterung“ in der Gem. Alfter/Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 27 

 

Innerhalb des geplanten Erweiterung brüten keine gemäß § 44 BNatSchG streng 

geschützten Vogelarten. In den Feldgehölzinseln kommen die typischen Vogelarten wie 

Goldammer, Amsel, Mönchsgrasmücke und Heckenbraunelle vor. Seltenere Arten, wie z. 

B. die Feldlerche sind nicht mit Brutvorkommen nachgewiesen. Die Feldlerche hat zwar im 

Frühjahr ein Revier auf den Ackerflächen bezogen, sie konnte jedoch später hier nicht 

mehr nachgewiesen werden. Es wurde beobachtet, wie ein Exemplar aus dem nordöstlich 

gelegenen Maisfeld während der Bearbeitung des Ackers mit Maschinen aufflog und weit 

in Richtung Westen über die Wälder hinweg davonflog. Dies war der letzte Nachweis der 

Art im Jahr 2018 innerhalb des geplanten Erweiterungsbereiches. Zudem ist anzunehmen, 

dass selbst bei Brutversuchen der Bruterfolg aufgrund der intensiven Bearbeitung der 

Felder äußerst gering sein dürfte oder vollständig ausfällt. 

Im Sockelbereich eines Strommasten der westlich verlaufenden 380 kV-Leitung, der 

aufgrund der fehlenden ackerbaulichen Nutzung mit Ruderalvegetation bewachsen ist, 

brütete ein Schwarzkehlchen. Dieser Standort stellt innerhalb der ansonsten 

ausgeräumten und strukturarmen Agragflächen ein kleines Rückzugsbiotop für die Art dar. 

Eine erfolgreiche Brut konnte jedoch nicht nachgewiesen werden. 

Ein weiteres bedeutsames Brutvorkommen stellt der Nachweis des Steinkauzes am 

Ostrand der geplanten Erweiterungsfläche im Gebiet um den Pferdestall dar. Am Ortsrand 

befindet sich eine Niströhre, die gelegentlich angeflogen wurde. Es wird daher vermutet, 

dass darin eine Brut stattgefunden hat. Dieser Bereich liegt außerhalb des geplanten 

Erweiterungsbereiches. 

Auch als Nahrungshabitat und Rastplatz während des Vogelzuges besitzen die 

Offenlandflächen im Planungsraum keine besondere Funktion. Gelegentliches Auftreten 

von Finken und Ringeltauben im Herbst und Frühjahr auf den Ackerflächen wurden zwar 

festgestellt, aber diese Vorkommen begründen keine bedeutsame Rastplatzfunktion und 

bewegen sich in Frequenz und Anzahl in dem für intensiv genutzte Ackerflächen üblichen 

Rahmen. Im Spätsommer 2018 konnte ein Steinschmätzer auf dem Durchzug am 

westlichen Orstrand von Witterschlick im Bereich des Grünlandes beobachtet werden, der 

später in die südlich angrenzende Tongrube "Schenkenbusch" abflog. 

Turmfalke, Rotmilan und Mäusebussard nutzen regelmäßig den Untersuchungsraum als 

Nahrungshabitat, sind aber häufiger innerhalb der südlich angrenzenden Tongrube auf 

Nahrungssuche unterwegs. 

Der Waldkauz konnte nicht innerhalb des Erweiterungsbereiches nachgewiesen werden. 
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5.2 Säugetiere: 

 

Innerhalb des Grubengeländes konnten folgende Säugetierarten mit artenschutz-

rechtlicher Relevanz nachgewiesen werden. 

 

Artname RL- 

NRW 

sgA Bemerkung 

Haselmaus 3 x Nachweis eines Nestes im Randbereich des aktuellen Grubenberei-
ches der Grube "Schenkenbusch" mit 2 Totfunden durch Prädatoren 
in 2016 durch das Büro Raskin. Umsiedlung bereits durchgeführt. Die 
Ausdehnung der Abbaufläche im Nordosten der bestehenden Grube 
erfolgte unter Berücksichtigung der erforderlichen artenschutzrechtli-
chen Vermeidungsmaßnahmen. Nachweise liegen auch aus dem 
Randbereich der Hochhalde vor. Dieser Bestand bleibt im Zuge der 
geplanten Erweiterung erhalten. 

Großer 
Abendsegler 

R x Einmalig wurde ein Überflug über das Grubengelände beobachtet. 
Gelegentliche Nutzung der Tongrube als Nahrungshabitat ist anzu-
nehmen. Quartierstandorte sind nicht vorhanden. 

Zwergfledermaus 3 x Nahrungsflüge im Randbereich des Grubengeländes und der Hoch-
halde. Quartierstandorte vermutlich in den angrenzenden Ortslagen. 
Vor Beseitigung des Gartenhäuschens im Erweiterungsbereich er-
folgte eine Kontrolle auf Vorkommen von Quartierstandorten. Es 
konnten keine Fledermäuse in oder am Gebäude festgestellt werden. 
Der Abriss erfolgte kurzfristig nach der Kontrolle.  

sgA = streng geschützte Art 
 
Rote Liste NRW: 
1 = vom Aussterben bedrohrt 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 

R = extrem selten 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet

 

Im südlichen Randbereich und im Gehölzbestand im nördlichen Randbereich der 

bestehenden Grube "Schenkenbusch" wurde die Haselmaus im Gutachten des Büros 

Raskin6 nachgewiesen. Sie hat ihren Lebensraum in den dort vorhandenen 

Heckenstrukturen im Randbereich der Grube.7. 

 

Es ist anzunehmen, dass die Art auch in weiteren Gehölzen im Randbereich der Grube, 

die mit den nachgewiesenen Standorten in Verbindung stehen, verbreitet ist. Durch die 

ökologische Betriebsbegleitung wird der Erhalt der Lebensräume in Abstimmung mit den 

Abbau- und Erweiterungsprozessen gesichert. Bei der Inanspruchnahme von zumindest 

potentiell besiedelten Gehölzen sind entsprechende Vermeidungsmaßnahmen, die den 

Erhalt der Population gewährleisten, umzusetzen. Dazu zählt die Rodung des Bestandes 

außerhalb der Aktivitätsphase der Art und Abraum des Rodungsmaterials ohne Bodenver-

                                            
6 Quelle: Büro Raskin: Erfassung und Umsiedlung der Haselmaus für die geplante Erweiterung der Tontage-
baue Emma und Schenkenbusch, Alfter, November 2016  
7 s. Freiraumplanung Diefenthal (2017): Artenschutzrechtliche Bewertung zur Rodung des Gehölzbestandes 
auf der Hochhalde 
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dichtung. Bodenarbeiten sind in besiedelten Bereichen erst nach Verlassen der Winterru-

hequartiere der Haselmaus ab Mai zulässig. Begleitend sind in den Jahren zuvor durch 

das Ausbringen von Nisttubes Individuen in ungestörte Bereiche umzusetzen. 
 

Innerhalb des geplanten Erweiterungsbereiches wurden Fledermauserfassungen durch 

das Büro RASKIN in 2018 durchgeführt.8 

Im Rahmen dieser Kartierung und eigener Erhebungen von planungsrelevanten Arten 

durch den Verfasser konnten folgende Säugetierarten mit artenschutzrechtlicher Relevanz 

nachgewiesen werden. 

 

Artname RL- 
NRW 

sgA Bemerkung 

Großer Abendsegler R x Ein Nachweis mit Überflug am östlichen Rand des Plangebietes 
(übersommerndes Männchen?) 

Bartfledermaus 2/3 x Insgesamt 5 Nachweise rufender Individuen im Planungsraum 

Großes Mausohr 2 x Ein Nachweis im Planungsraum 

Breitflügelfledermaus /  

Kleiner Abendsegler 

2 

V 

x Ein Nachweis südwestlich des Plangebietes über schmalem Wie-
senstreifen zwischen Gehölzen auf Nahrungsflug 

Rauhautfledermaus R x Einmaliger Nachweis Ende August 

Zwergfledermaus 3 x Häufig auf Nahrungsflügen entlang der Gehölzstrukturen, die als 
Leitlinien genutzt werden. Quartierstandorte vermutlich innerhalb 
der Ortslage Witterschlick 

sgA = streng geschützte Art 
 
Rote Liste NRW: 
1 = vom Aussterben bedrohrt 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
R = extrem selten 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 
 

Insgesamt sind nur wenige Nachweise von Fledermausarten im Planungsraum festgestellt 

worden. Es dominieren die Nachweise der Zwergfledermaus, die von den vermuteten 

Quartierstandorten innerhalb der Ortslage von Witterschlick Nahrungsflüge in den 

geplanten Erweiterungsbereich unternimmt. Vernetzungsbeziehungen zwischen 

Teillebensräumen konnten keine nachgewiesen werden. Der Gehölzrand am 

nordöstlichen Randbereich und ein kleiner Teilbereich am südlichen Randbereich der 

geplanten Erweiterung stellen regelmäßig genutzte Jagdstrecken der Zwergfledermaus 

dar (s. Abb. 3). Auch der Gehölzbestand am Nordrand der Abbaufläche entlang des 

„Lüsbacher Weges“ wurde regelmäßig als Jagdstrecke durch die Zwergfledermaus 

genutzt. 

                                            
8 RASKIN (2018): Fledermauserfassung im Rahmen der geplanten Erweiterung der Abgrabung Schenken-
busch (s. Anlage) 
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Insgesamt stellt der Erweiterungsbereich keine bedeutsamen Strukturen für das 

Vorkommen von Fledermäusen dar. Quartierstandorte sind nicht vorhanden und 

Vernetzungsbeziehungen zwischen den Gehölzstrukturen im Westen des Plangebietes 

und der Ortslage von Witterschlick konnten nicht festgestellt werden. Bemerkenswert ist, 

dass der hochgewachsene Maisacker im Nordosten des Plangebietes von der Zwerg-

fledermaus als Verlängerung der hier fehlenden Gehölzstrukturen angenommen wurde 

und so als Überbrückung bis zum nördlich gelegenen Gehölzbestand als Leitlinie genutzt 

wurde. 

 

 
 

Abbildung 3: Fledermausnachweise im Bereich der geplanten Norderweiterung (2018)9 

 

                                            
9 ebd. 



Fachbeitrag Artenschutz 
Tontagebau „Schenkenbusch-Norderweiterung“ in der Gem. Alfter/Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 31 

 

S 1 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

 
„Der Große Abendsegler kommt in ganz Deutschland vor, jedoch aufgrund seiner Zugaktivität saisonal in unterschiedlicher Dichte 
(BOYE & DIETZ 2004). Eine besondere Verantwortung für Deutschland ergibt sich aus der geographischen Lage als Durchzugs-, 
Paarungs- und Überwinterungsgebiet des größten Teils der zentraleuropäischen Population (BOYE ET AL 1999). Der Große 
Abendsegler zählt zusammen mit dem Mausohr zu den größten heimischen Fledermäusen. Nach seinem Jagdbiotop und seinen 
Quartiervorlieben wird er ebenfalls bei den Waldfledermäusen eingestuft. Er besiedelt im Sommer und teilweise auch im Winter 
Baumhöhlenquartiere und ist in Wäldern und Parklandschaften mit hohen, alten Bäumen zu finden. Er gilt als schneller Jäger des 
offenen Luftraumes und bejagt weite Gebiete in 10-50 m Höhe. Es werden nur offene Wälder oder Waldrandbereiche in abwechs-
lungsreichen Wald- und Wiesenlandschaften besiedelt. Die Tiere verlassen ihr Quartier bereits in der frühen Dämmerung und 
nutzen Jagdgebiete regelmäßig auch in Entfernungen von über 10 km, meist aber im Umkreis von 6 km (SCHOBER & GRIMM-
BERGER 1998). Große Abendsegler fliegen schnell und hoch im freien Luftraum und jagen über dem Kronendach von Wäldern, 
auf abgemähten Flächen, in Parks oder über Gewässern. Die bevorzugte Beute sind weichhäutige Insekten wie Eintags- und 
Köcherfliegen oder Zuckmücken, aber je nach Jahreszeit auch Mai- und Junikäfer. Große Abendsegler sind Fernwanderer. Die 
weiteste dokumentierte Entfernung beträgt ca. 1600 km (BOYE & DIETZ 2004), Wanderungen von 1000 km sind keine Seltenheit. 
Neben dickwandigen Baumhöhlen werden Felsspalten und in Südeuropa auch Höhlen als Winterquartier genutzt, in denen sich 
zum Teil sehr viele Individuen versammeln.“ 2.  

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Der Große Abendsegler konnte einmalig an dem Batcorder-Standort 3 und am östlichen Planungsgebiet überfliegend mit jeweils 
einem Kontakt nachgewiesen werden. Aufgrund der Beobachtungen und der geringen Aktivität des gut nachweisbaren Großen 
Abendseglers ist davon auszugehen, dass er das Untersuchungsgebiet vornehmlich als Transfergebiet nutzt. 
Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Gute Habitatqualität im Umfeld des Projektstandortes (strukturreiches Offenland), mäßige Störungsintensität. Erhaltungszustand 
wird daher mit günstig eingestuft. In der kontinentalen Region unzureichender Erhaltungszustand. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  

 Vermeidungsmaßnahmen 

 V 1 Durchführung der Rodungsarbeiten außerhalb der Reproduktionsphase 

 V 4 Erhaltung und Erweiterung der Gehölzbestände im Randbereich des Grubengeländes 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt. 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung  

 auf die lokale Population 

Betriebsbedingt sind keine Verluste der Art zu erwarten. 

Anlage- oder baubedingte direkte Verluste von Abendsegler sind nicht zu erwarten, da keine Quartierstandorte von der Erweite-
rung betroffen sind und Kollisionsverluste nicht zu erwarten sind. 

                                            
2 Quelle: GESSNER 2008 
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S 1 

Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt 

Wochenstuben oder Sommerquartiere des Großen Abendseglers sind im Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.  

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Eine Störung der Jagdhabitate ist nicht zu erwarten, da der Projektraum nur gelegentlich von der Art als Nahrungshabitat oder 
Transfergebiet genutzt wird. Weiterhin stellen die Jagdhabitate im geplanten Erweiterungsbereich keinen essenziellen Bestandteil 
der Fortpflanzungs- und Ruhestätten dar. Ein Ausweichen der jagenden Tiere in ungestörte Bereiche ist leicht möglich. Zudem ist 
eine Nutzung der neuen Abbaufläche ebenfalls als Nahrungshabitat möglich. 

Daher ist vorhabenbedingt nicht von einer erheblichen Störung der lokalen Population des Gr. Abendseglers auszugehen. 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

 Maßnahmen: V1, V4 (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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S 2 

Großes Mausohr (Myotis myotis) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

 
Das Große Mausohr bevorzugt Jagdgebiete in alten Laub- und Laubmischwäldern mit schwach ausgeprägter Krautschicht, weit-
gehend fehlender Strauchschicht und Baumabständen von über fünf Metern (ITN 2012). Gelegentlich werden auch frisch gemäh-
te bzw. geerntete Wiesen und Äcker als Jagdgebiete genutzt. Die Jagdflüge erfolgen meist dicht über dem Boden. Das Jagdge-
biet eines Individuums ist 30 bis 35 ha groß und überlappt kaum mit Jagdgebieten anderer Mausohren (SIMON & BOYE 2004). 
Zwischen Jagdgebiet und Quartier legen die Tiere Strecken von bis zu 20 Kilometern zurück (ITN 2012, SIMON & BOYE 2004).  
Die Wochenstubenkolonien des Großen Mausohrs bestehen aus 50 bis 1.000 Weibchen und befinden sich fast ausschließlich in 
größeren Dachräumen (DIETZ et al. 2007). Sie werden zwischen März und Mai bezogen und lösen sich zwischen Ende Juli und 
September auf (DIETZ et al. 2007, SIMON & BOYE 2004). Die Männchen leben solitär, auch sie nutzen Gebäudequartiere oder 
gelegentlich Baumhöhlen als Hangplatz. Sowohl die Weibchen als auch die Männchen nutzen ihre Quartiere über mehrere Jahre 
hinweg. Winterquartiere befinden sich in Höhlen, Stollen, Bunkeranlagen und Bergkellern (DIETZ et al. 2007). Ab Mitte August 
schwärmen Große Mausohrfledermäuse an Höhlen, der Großteil der Paarungen findet jedoch in der Nähe der Wochenstuben 
oder der Männchenquartiere statt (DIETZ et al. 2007). Schwarmquartiere können bis zu 50 Kilometer, Winterquartiere bis zu 200 
Kilometer vom Sommerhabitat entfernt sein (SIMON & BOYE 2004).  

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Das Große Mausohr konnte durch die automatische akustische Erfassung nur einmal an Horchboxstandort 6 nachgewiesen. 
Während der Detektorbegehungen konnte das Große Mausohr nicht nachgewiesen werden. Aufgrund der geringen Anzahl an 
Kontakten ist davon auszugehen, dass das Untersuchungsgebiet von einzelnen Tieren als Transfergebiet genutzt wird. 
Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Gute Habitatqualität im Umfeld des Projektstandortes (strukturreiches Offenland), mäßige Störungsintensität. Erhaltungszustand 
wird daher mit günstig eingestuft. In der kontinentalen Region günstiger Erhaltungszustand. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  

 Vermeidungsmaßnahmen 

 V 1 Durchführung der Rodungsarbeiten außerhalb der Reproduktionsphase 

 V 4 Erhaltung und Erweiterung der Gehölzbestände im Randbereich des Plangebietes 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt. 

 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung  

 auf die lokale Population 

Betriebsbedingt sind keine Verluste der Art zu erwarten. 

Anlage- oder baubedingte direkte Verluste sind nicht zu erwarten, da keine Quartierstandorte von der Erweiterung der Tagebau-
fläche betroffen sind und keine Kollisionsverluste zu erwarten sind. 
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S 2 

Großes Mausohr (Myotis myotis) 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt 

Wochenstuben oder Sommerquartiere sind im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen und nicht bekannt.  

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Eine Störung der Jagdhabitate ist nicht zu erwarten, da der Projektraum nur gelegentlich von der Art als Nahrungshabitat und 
Transfergebiet genutzt wird. Weiterhin stellen die Jagdhabitate im Erweiterungsbereich keinen essenziellen Bestandteil der Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten dar. Ein Ausweichen der jagenden Tiere in ungestörte Bereiche ist leicht möglich.  

Daher ist vorhabenbedingt nicht von einer erheblichen Störung der lokalen Population auszugehen. 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

 Maßnahmen: V1, V4 (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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S 3 

Bartfledermaus (Myotis brandti/mystacinus) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

 
Die Bartfledermaus nutzt vielfältige Jagdhabitate, bevorzugt in Mitteleuropa jedoch offene oder halboffene Landschaften mit ein-
zelnen Gehölzen oder Hecken (DIETZ et al. 2007). Auch in Dörfern, Streuobstwiesen und Gärten, Feuchtgebieten und reich 
strukturierten, kleinräumigen Landschaften kommt sie häufig vor (DIETZ et al. 2007). Der Jagdflug erfolgt meist in einer Höhe von 
1 bis 6 Metern, gelegentlich aber auch bis in die Baumkronen. Kleine Bartfledermäuse jagen bevorzugt entlang von Hecken oder 
Waldrändern und über Fließgewässern (DIETZ et al. 2007, ITN 2012). Zwischen Jagdgebiet und Quartier legen die Tiere bis zu 
650 Meter zurück, der Aktionsraum pro Tier beträgt etwa 20 ha. 
Die Jungenaufzucht erfolgt in Wochenstubenkolonien von 20 bis 60 Weibchen. Diese werden spätestens im Mai bezogen und 
bleiben bis Mitte August bestehen. Die Männchen verbringen den Sommer meist einzeln. Von September bis Anfang November 
finden sich beide Geschlechter zur Paarung an Paarungs- und Winterquartieren ein (DIETZ et al. 2007, BOYE 2004). Sommer-
quartiere können häufig in Gebäudespalten, z.B. hinter Fensterläden oder Wandverkleidungen, aber auch in Spalten hinter abste-
hender Baumrinde oder an Hochsitzen gefunden werden (DIETZ et al. 2007, BOYE 2004). Baumhöhlen werden nur selten ge-
nutzt. Im Winter nutzen Kleine Bartfledermäuse frostfreie Höhlen, Stollen oder Keller, die sich normalerweise weniger als 50 
Kilometer vom Sommerquartier befinden (BOYE 2004). 

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Die Bartfledermaus wurde mit 5 Nachweisen im Randbereich der geplanten Erweiterungsfläche entlang der Gehölzränder am 
Randbereich des Erweiterungsbereiches nachgewiesen werden. Aufgrund der mehrmaligen Registrierung mit Hilfe der Batcorder, 
ist davon auszugehen, dass die Bartfledermaus das Gebiet zumindest in Teilen als Nahrungshabitat nutzt. Das Vorhandensein 
einer Wochenstube in den umliegenden Ortschaften ist wahrscheinlich.  
Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Gute Habitatqualität im Umfeld des Projektstandortes (strukturreiches Offenland), mäßige Störungsintensität. Erhaltungszustand 
wird daher mit günstig eingestuft. In der kontinentalen Region günstiger Erhaltungszustand. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  

 Vermeidungsmaßnahmen 

 V 1 Durchführung der Rodungsarbeiten außerhalb der Reproduktionsphase 

 V 4 Erhaltung und Erweiterung der Gehölzbestände im Randbereich des Plangebietes 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt. 

 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung  

 auf die lokale Population 

Betriebsbedingt sind keine Verluste der Art zu erwarten. 

Anlage- oder baubedingte direkte Verluste sind nicht zu erwarten, da keine Quartierstandorte von der Planung betroffen sind. 
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S 3 

Bartfledermaus (Myotis brandti/mystacinus) 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt 

Wochenstuben oder Sommerquartiere sind im Untersuchungsgebiet nicht bekannt oder nachgewiesen.  

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Eine Störung der Jagdhabitate ist nicht zu erwarten, da der Projektraum nur gelegentlich von der Art als Nahrungshabitat genutzt 
wird. Weiterhin stellen die Jagdhabitate im Erweiterungsbereich keinen essenziellen Bestandteil der Fortpflanzungs- und Ruhe-
stätten dar. Ein Ausweichen der jagenden Tiere in ungestörte Bereiche ist leicht möglich.  

Daher ist vorhabenbedingt nicht von einer erheblichen Störung der lokalen Population auszugehen. 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

 Maßnahmen: V1, V4 (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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S 4 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

 
Die Rauhautfledermaus besiedelt naturnahe reich strukturierte Waldhabitate. Sie nutzt ein weites Spektrum von Lebensräumen, 
von Laubmischwäldern über Auwälder und Nadelwälder bis hin zu Parklandschaften. Jagdgebiete liegen häufig in Wäldern und an 
Waldrändern oder an Gewässern. Vor allem während der Zugzeit jagen Rauhautfledermäuse auch in Siedlungen (DIETZ et al. 
2007). Die Distanz zwischen Jagdgebiet und Quartier beträgt bis zu 6,5 Kilometer. Jagdgebiete können eine Fläche von bis zu 20 
km² umfassen, innerhalb derer jedoch vier bis elf kleinere Teiljagdgebiete genutzt werden (DIETZ et al. 2007). Der Aktionsraum 
für eine Kolonie wird auf etwa 80 km² geschätzt. (BOYE & MEYER-CORDS 2004). Jagdflüge erfolgen in Höhen von 4 bis 15 
Metern. Dabei orientieren die Tiere sich an Leitstrukturen, wie Waldrändern, Hecken oder Schneisen, es können aber auch Frei-
flächen überflogen werden (BOYE & MEYER-CORDS 2004).  
Die Weibchen finden sich Ende April bis Anfang Mai in den Wochenstubenquartieren ein. Die Kolonien bestehen meistens aus 
rund 20 gelegentlich auch bis zu 200 Weibchen, die im Juni meist zwei, in Ausnahmefällen drei Jungtiere gebären. Nach dem 
Flüggewerden der Jungen Ende Juli bis Anfang August lösen sich die Wochenstuben auf. Männliche und weibliche Tiere finden 
sich dann in Paarungsquartieren ein. Diese befinden sich oft in der Nähe der Wochenstuben, aber auch entlang der Zugrouten 
zwischen Sommer- und Winterquartier (DIETZ et al. 2007, BOYE & MEYER-CORDS 2004). Paarungen erfolgen von Ende August 
bis Anfang November (DIETZ et al. 2007, BOYE & MEYER-CORDS 2004). Sommerquartiere befinden sich meistens im Wald 
oder an Waldrändern in Rindenspalten und Baumhöhlen bzw. Vogel- oder Fledermauskästen (DIETZ et al. 2007, BOYE & MEY-
ER-CORDS 2004). Gelegentlich werden auch Wochenstubenkolonien in Scheunen, Häusern oder Holzkirchen gefunden. Die 
Paarungsquartiere liegen überwiegend in Auwäldern an größeren Fließgewässern, die ziehenden Tieren vermutlich als Leitstruk-
turen dienen (BOYE & MEYER-CORDS 2004). Die Winterquartiere befinden sich in der Regel in Spalten an Gebäuden und in 
Holzstapeln (BOYE & MEYER-CORDS 2004). Zwischen Sommer- und Winterquartier legen Rauhautfledermäuse Entfernungen 
von 1000 bis 2000 Kilometern zurück (DIETZ et al. 2007). Trotz dieser enormen Distanzen sind die Tiere ortstreu und kehren 
regelmäßig in ihre Wochenstuben- bzw. Paarungsgebiete zurück (BOYE & MEYER-CORDS 2004)  

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Die Rauhautfledermaus konnte einmalig an den Batcorder-Standorte 7 nachgewiesen werden. Während der Detektorbegehungen 
wurde die Rauhautfledermaus am nordöstlichen Randbereich des Plangebietes an Gehölzrändern nachgewiesen. Aufgrund der 
vorliegenden Daten ist davon auszugehen, dass die Rauhautfledermaus das Untersuchungsgebiet als Transfer- und Nahrungs-
habitat nutzt.  
Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Gute Habitatqualität im Umfeld des Projektstandortes (strukturreiches Offenland), mäßige Störungsintensität. Erhaltungszustand 
wird daher mit günstig eingestuft. In der kontinentalen Region unzureichender Erhaltungszustand. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  

 Vermeidungsmaßnahmen 

 V 1 Durchführung der Rodungsarbeiten außerhalb der Reproduktionsphase 

 V 4 Erhaltung und Erweiterung der Gehölzbestände im Randbereich des Plangebietes 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt. 
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S 4 

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung  

 auf die lokale Population 

Betriebsbedingt sind keine Verluste der Art zu erwarten. 

Anlage- oder baubedingte direkte Verluste sind nicht zu erwarten, da keine Quartierstandorte von der Erweiterung des Tagebaus 
betroffen sind. 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt 

Wochenstuben oder Sommerquartiere sind im geplanten Erweiterungsbereich der Tagebaufläche nicht nachgewiesen.  

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Eine Störung der Jagdhabitate ist nicht zu erwarten, da der Projektraum nur gelegentlich von der Art als Nahrungshabitat genutzt 
wird. Weiterhin stellen die Jagdhabitate im Abbaubereich keinen essenziellen Bestandteil der Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
dar. Ein Ausweichen der jagenden Tiere in ungestörte Bereiche ist leicht möglich.  

Daher ist vorhabenbedingt nicht von einer erheblichen Störung der lokalen Population auszugehen. 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

 Maßnahmen: V1, V4 (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 
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S 5 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

„Die Zwergfledermaus ist eine Gebäudefledermaus, die in strukturreichen Landschaften, vor allem auch im Siedlungsbereich als 
Kulturfolger vorkommt. Als Jagdgebiete dienen Gehölzbestände in Gewässernähe, Kleingehölze sowie Laub- und Mischwälder. 
Im Siedlungsbereich werden parkartig aufgelockerte Gehölzbestände aufgesucht. Die individuellen Aktionsräume sind bis zu 1,5 
km² groß, bei einer durchschnittlichen Jagdgebietsgröße von 19 ha. Die Jagdgebiete können in einem Radius von 50 m bis zu 2,5 
km um die Quartiere liegen. Die Tiere jagen in einer Höhe von 2-6 m, z.T. bis über 20 m im freien Luftraum entlang von Waldrän-
dern, Hecken und Wegen sowie unter Straßenlaternen. Die Nahrung besteht v.a. aus Mücken, Kleinschmetterlingen und anderen 
kleinen Fluginsekten, seltener aus Käfern, Hautflüglern oder Zikaden. Als Sommerquartiere werden fast ausschließlich Spalten-
verstecke an und in Gebäuden aufgesucht. Genutzt werden Hohlräume unter Dachpfannen, hinter Wandverkleidungen und Ver-
schalungen, in Mauerspalten oder Rollladenkästen. Baumhöhlen sowie Fledermaus- und Vogelkästen werden bisweilen von den 
Männchen bewohnt. Die Weibchenkolonien bestehen meist aus 10-50, selten aus mehr als 100 Tieren. Dabei nutzen sie häufig 
mehrere Quartiere im Verbund, zwischen denen die Tiere im Durchschnitt alle 11-12 Tage hin und her wechseln. Ab Mitte Juni 
bringen die Weibchen meist zwei Junge pro Jahr zur Welt. Ab Anfang/Mitte August lösen sich die Wochenstuben wieder auf. Zu 
den auffälligsten Verhaltensweisen der Zwergfledermäuse gehören „Invasionen“, bei denen die Tiere im Spätsommer in großer 
Zahl ausschwärmen und bei der Erkundung geeigneter Quartiere auch in Gebäude einfliegen. Ab Oktober/November beginnt die 
Winterruhe, die bis März/Anfang April dauert. Als Winterquartiere werden oberirdische Spaltenverstecke in und an Gebäuden 
(z.B. Wohnhäuser, Kirchen, Schlösser) sowie unterirdische Quartiere in Kellern, Stollen Kasematten etc. bezogen. Die Standorte 
sind nicht immer frostfrei und haben eine geringe Luftfeuchte. Zwergfledermäuse gelten als quartiertreu und können in traditionell 
genutzten Massenquartieren mit mehreren tausend Tieren überwintern. Bei ihren Wanderungen zwischen Sommer- und Winter-
quartier legen die Tiere meist geringe Wanderstrecken unter 50 km zurück. Zwergfledermäuse sind in ganz Deutschland verbrei-
tet und fast überall die häufigste Fledermausart.“2 
Die Art ist in nahezu ganz Nordrhein-Westfalen verbreitet. In den kühleren Lagen wie z.B. dem hohen Sauerland ist die Art dage-
gen seltener verbreitet.  Sie ist derzeit in NRW als nicht gefährdet eingestuft. 
 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

Die Zwergfledermaus konnte an allen acht Batcorder-Standorten festgestellt werden. Dabei liegt der Schwerpunkt auf den Stand-
orten im Randbereich mit Vorkommen von Feldgehölzen. Im Rahmen der Detektorbegehungen konnte die Zwergfledermaus im 
gesamten Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Die Zwergfledermaus nutzt das gesamte Untersuchungsgebiet als Nah-
rungshabitat. Dabei liegt der Schwerpunkt insbesondere entlang der Gehölzbestände in den Randbereichen der geplanten Gru-
benerweiterung.  
Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Gute Habitatqualität im Umfeld des Projektstandortes (strukturreiches Offenland, dörfliche Siedlungsflächen), mäßige Störungsin-
tensität. Erhaltungszustand wird daher mit günstig eingestuft. In der kontinentalen Region günstiger Erhaltungszustand. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen  

 Vermeidungsmaßnahmen 

 V 1 Durchführung der Rodungsarbeiten außerhalb der Reproduktionsphase 

 V 4 Erhaltung und Erweiterung der Gehölzbestände im Randbereich des Plangebietes 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt. 

 

 

 

 

                                            
2 Quelle: Naturschutz-Fachinformationssystem NRW 
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S 5 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung  

 auf die lokale Population 

Betriebsbedingt sind keine Verluste der Art zu erwarten. 

Anlage- oder baubedingte direkte Verluste von Zwergfledermäusen sind nicht zu erwarten, da keine Quartierstandorte von der 
Erweiterung des Tagebaus betroffen sind. 

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammenhang 
gewahrt 

Sommerquartiere oder Wochenstuben sind in den zu beseitigenden Bäumen nicht anzunehmen, da die Art Quartiere in Gebäu-
den der Ortslagen nutzt. Diese sind nicht von der Planung betroffen.  

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Es kann ausgeschlossen werden, dass durch bau- und anlagebedingte Gehölzrodungen der Verlust von Sommerquartieren in 
den betroffenen Gehölzbeständen verursacht wird, da die Art Quartiere in Gebäuden nutzt. Es verbleiben auch während der 
Abbautätigkeit ausreichend Ausweichlebensräume zur Nahrungssuche im näheren Umfeld des Standortes. Geeignete Winter-
quartiere sind nicht in den zu rodenden Gehölzen zu erwarten. Eine Kontrolle sollte jedoch vor Beseitigung der Gehölze erfolgen. 

Daher ist vorhabenbedingt nicht von einer erheblichen Störung der lokalen Population der Zwergfledermaus auszugehen. 

 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

 Maßnahmen: V1, V4 (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

Eine weitere Fledermausart konnte nicht weiter auf Artniveau bestimmt. Es handelte sich 

um eine Nyctaliode-Art - vermutlich Kleinabendsegler oder Breitflügelfledermaus. Die Art 

wurde am westlichen Randbereich des Untersuchungsraumes, außerhalb des geplanten 

Erweiterungsbereiches mit einer Aufzeichnung durch Batcorder Nr. 8 nachgewiesen. Eine 

artenschutzrechtliche Bedeutung wird dem Nachweis aufgrund des Standortes und der 

geringen Aktivität nicht zugewiesen. 
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S 6 

Wildkatze (Felis silvestris) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

Die Verbreitung der Wildkatze reicht über Europa, Afrika, West-, Mittel- und Südasien. Der gesamte europäische Kontinent 
von Südskandinavien und Großbritannien im Norden und Mittelrussland im Osten bis an die Küsten des Atlantiks und 
Mittelmeers ist potenzielles Vorkommensgebiet. Das heutige Areal ist jedoch sehr stark zersplittert und in Europa auf die 
größeren zusammenhängenden Waldgebiete beschränkt (BfN 2004). Deutschland hat eine besondere Verantwortung für 
die Erhaltung der Wildkatze in Mitteleuropa (BOYE ET AL. 1998), insbesondere für die Bestände in Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz, die mit denen in Luxemburg, Belgien und Frankreich im Austausch stehen. 

Primärer Lebensraum der Wildkatze in Mitteleuropa sind Wälder. Bevorzugt werden alte Laub-, v. a. Eichen- und Bu-
chenmischwälder, weniger Nadelwälder. Bedeutsam sind ein hoher Offenlandanteil und ein hoher Anteil an Waldrandzo-
nen. Wichtige Habitatrequisiten stellen trockene Felshöhlen, Felsspalten und Baumhöhlen als Schlafplätze und zur Jun-
genaufzucht dar. Wildkatzen sind Tiere mit sehr großen Aktionsradien. Bei geringer Siedlungsdichte kann es auf der 
Suche nach Geschlechtspartnern oder bei Nahrungsmangel zu über 100 km weiten Wanderungen kommen. Nach polni-
schen Untersuchungen hat der Kernlebensraum einer Wildkatze eine Größe von 0,5 - 1,5 km2, das gesamte Streifgebiet 
umfasst 1,5 - 3,5 km2 (PIECHOCKI 1989). In der Eifel wurden Streifgebietsgrößen von 1.000 - 2.000 ha festgestellt (M. 
TRINZEN, in BfN 2004). 

Die Wildkatze ist in ihrem Verbreitungsgebiet generell stark durch den Straßentod gefährdet (mind. 20 % der Gesamtmor-
talität, PFLÜGER 1987). Von stark frequentierten Straßen gehen zudem starke Isolations- und Barrierewirkungen für Wild-
katzenbestände aus (z. B. HERRMANNS 1998). Zum Erhalt der Population (Eifel ca. 200-300 Exemplare, Hunsrück ca. 200 
Exemplare) muss eine Vernetzung und ein Genaustausch innerhalb und zwischen den Subpopulationen gewährleistet 
bleiben. 

Die Art war in Nordrhein-Westfalen noch im 19. Jahrhundert weit verbreitet, erfuhr jedoch im 20. Jahrhundert einen star-
ken Bestandsrückgang. Erst in den letzten Jahren nimmt der Bestand der Wildkatze in NRW wieder zu und gilt nur noch 
als "gefährdet". Die Verbreitungsschwerpunkte liegen in der Eifel, dem Sauerland und das Oberwälder Bergland. Insge-
samt wird der Bestand auf ca. 400 Exemplare geschätzt (2015). Die Gefährdungsursachen bestehen v. a. in der Zer-
schneidung großflächiger zusammenhängender Lebensräume, im Straßenverkehr, in der fehlenden Akzeptanz bei einzel-
nen Vertretern der Jägerschaft bzw. Fischerei sowie in der Verschlechterung der Lebensraumqualität.  

 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

 

Aufgrund ihrer speziellen Lebensweise ist für die Art vor allem die Gewährleistung des Fortbestandes des zusammenhän-

genden Gehölzstreifens zwischen B 56 im Norden und L 113 im Süden sowie die ergänzenden Aktivitäten zur Verbreite-

rung der Engstelle zwischen Kottenforst und Waldville durch Aufforstungen als Wanderkorridor von Bedeutung. Da der 

Untersuchungsraum für die geplante Erweiterung des Tagebaus keine räumliche Überlagerung mit diesem Korridor hat, 

wurde im Einvernehmen mit den Fachbehörden von einer speziellen Kartierung der Art Abstand genommen. Die Voraus-

setzungen für die Wanderungsaktivitäten der Wildkatze werden durch das geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt. Dabei 

ist zudem zu berücksichtigen, dass größere Tagebaue in der Regel für die Naherholung und Freizeitnutzung des Men-

schen unzugängliche Bereiche darstellen, so dass auch Wildkatzen in solchen Arealen störungsfreie Aufenthaltsmöglich-

keiten vorfinden können. 

Für das konkrete Planungsvorhaben mit einer Erweiterung des Tontagebaus stellt sich die Situation in Bezug auf die Art 

eher günstiger dar, da die heutige Nutzung des Erweiterungsbereiches mit der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung 

und den freilaufenden Hunde von Spaziergängern das Gebiet für die Wildkatze sehr ungünstig ist. Die häufigen Störungen 

durch menschliche Aktivitäten bewirkten, dass der Planungsraum von der Wildkatze gemieden wird. 

 

Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Die Abgrenzung einer lokalen Population ist nicht möglich, weshalb vorsorglich eine individuenbezogene Betrachtung 
erfolgt.  

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 

 Vermeidungsmaßnahmen 

V 1 Bauzeitenregelung: Fällung von Gehölzen in der Zeit von November bis Februar (außerhalb der Reproduktions-

phase) 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 
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Wildkatze (Felis silvestris) 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammen-

hang gewahrt. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung 

 auf die lokale Population 

 

Eine bau- und anlagebedingte Tötung von einzelnen Tieren ist nahezu ausgeschlossen, da die scheuen Wildkatzen einer-
seits nachts außerhalb der Arbeitszeiten unterwegs sind und andererseits Baustellen und Menschennähe meiden. Ebenso 
sind betriebsbedingter Kollisionen auszuschließen, da die Wildkatzen nachtaktiv sind und vom Verkehr in der Tongrube 
keine Kollisionsgefahr ausgeht.  

Der Verbotstatbestand des Tötens ist insgesamt nicht einschlägig, da das allgemeine Lebensrisiko der Individuen auf-
grund der geplanten Erweiterung der Tagebaufläche im Vergleich zur aktuellen Situation nicht signifikant erhöht wird.  

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammen-
hang gewahrt 

Da die scheue Wildkatze im vom Straßenverkehr und den Siedlungsstrukturen sowie intensiver Landwirtschaft vorbelaste-

ten Planungsraum mit hoher Wahrscheinlichkeit keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten hat (Fels- und Baumhöhlen), kann 

auch keine Beschädigung oder Zerstörung dieser Habitatstrukturen erfolgen. Es sind keine geeigneten Habitatstrukturen 

für die Anlage von Reproduktionsstätten im Erweiterungsbereich vorhanden ist. 

 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Von einer erheblichen Störung, die sich auf die Vitalität der lokalen Population bzw. Individuen auswirken würde, ist nicht 

auszugehen, da in dem vorbelasteten Planungsraum wie bereits oben erwähnt, lediglich potenzielle Streifgebiete der 

Wildkatze vorhabenbedingt betroffen sein könnten. Von einer betriebsbedingten Störung durch die geplante Erweiterung 

der Tongrube ist aufgrund der Nachtaktivität der Wildkatze und der hohen Vorbelastung ebenso nicht auszugehen. Das 

Streifgebiet entlang der Gehölzstrukturen in den angrenzenden Waldgebieten westlich und nördlich des Erweiterungs-

standortes bleibt auch nach Umsetzung Tongrubenerweiterung erhalten. 
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Wildkatze (Felis silvestris) 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

   treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

       Maßnahmen:                                                     (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

Durch die geplante Erweiterung der Tongrube wird die Barrierefunktion in Bezug auf die Trennwirkung von Waldflächen 

für die Art nicht erhöht. Es erfolgt nur eine Veränderung der derzeit überwiegend als Acker und Grünland genutzten Flä-

chen durch den Tontagebau. Dies bewirkt keine Erhöhung der Barrierewirkung, sondern ist vielmehr als Reduzierung der 

heutigen Barrierewirkung zu bewerten, da Grubengelände des Tontagebaus als Lebensraum für die Art günstigere Habi-

tatstrukturen aufweisen, als intensiv landwirtschaftlich genutzte Acker- und Grünlandflächen, wie sie heute den Erweite-

rungsbereich dominieren. 
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S 7 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 
 

Bestandsdarstellung 

Kurzbeschreibung Autökologie/Verbreitung 

„Die Haselmaus lebt v.a. in Laub- und Laubmischwäldern unterschiedlicher Altersklassen, an gut strukturierten Waldrän-
dern sowie auf gebüschreichen Lichtungen und Kahlschlägen (v.a. in Süddeutschland). Außerhalb geschlossener Wald-
gebiete werden in Parklandschaften auch Gebüsche, Feldgehölze und Hecken sowie in Siedlungsnähe auch Obstgärten 
und Parks besiedelt. Tagsüber schlafen die dämmerungs- und nachtaktiven Tiere in faustgroßen Kugelnestern, die sie im 
Gezweig von Büschen und Bäumen oder in Baumhöhlen aus Gras, Blättern und Moos bauen. Gelegentlich können sie 
auch in Nistkästen gefunden werden. Die Nahrung besteht v.a. aus Knospen, Sämereien, Nussfrüchte, Beeren und Blät-
tern, seltener aus Insekten und deren Larven. In der Zeit von Oktober bis April verfallen die Tiere in den ca. 6 Monate 
dauernden Winterschlaf, in dem sie von den im Sommer angefressenen Fettreserven zehren. Als echte Winterschläfer 
verbringen Haselmäuse den Winter über am Boden unter der Laubschicht, zwischen Baumwurzeln oder in frostfreien 
Erdlöchern und Felsspalten. Nach Beendigung der Winterruhe werden die Tiere ab Ende April/Anfang Mai wieder aktiv, 
und beginnen nach wenigen Wochen mit der Fortpflanzung. Nach einer Tragzeit von 22-24 Tagen bringen die Weibchen 
2-5 (max. 11) Junge zur Welt. In günstigen Jahren können sie sich zwei Mal fortpflanzen. Erst nach 40-42 Tagen sind die 
Jungen selbständig. Im Jahr nach der Geburt werden die Tiere geschlechtsreif, sie werden unter natürlichen Bedingungen 
maximal 6 Jahre alt. Die Haselmaus hat einen vergleichsweise geringen Aktionsradius, die Reviere sind nicht größer als 
2000 m². Innerhalb ihres Lebensraumes legen die Weibchen i.d.R. nur geringe Entfernungen von weniger als 50 m zu-
rück. Die Männchen können dagegen größere Ortswechsel bis über 1800 m vornehmen. Die Haselmaus ist eine west-
paläarktisch verbreitete Art, die in Deutschland ihre nördliche Arealgrenze erreicht. Zusammenhängende Vorkommen 
konzentrieren sich auf die Mittelgebirgs- und Gebirgsregionen.“3 

 

Der Verbreitungsschwerpunkt der Art liegt in den Mittelgebirgsregionen von Eifel, Weserbergland, Bergischen Land, Sau-

er- und Siegerland. Landesweit waren in 2015 ca. 50 Vorkommen bekannt. Für Deutschland ist die Haselmaus auf der 

Vorwarnliste aufgeführt. 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

 nachgewiesen  potenziell möglich 

 

Im Zuge der Nisthilfenkontrolle (s. Gutachten Büro RASKIN 2016) konnten mehrere Haselmausnachweise in Nisttubes in 
Randbereichen der Grube "Schenkenbusch" erbracht werden.  

Im geplanten Erweiterungsbereich finden sich derzeit keine günstigen Lebensraumstrukturen für die Art. Die kleinen Feld-
gehölzgruppen liegen in isolierter Lage und sind von intensiv landwirtschaftlich genutzten Offenlandflächen umgeben. 
Zudem sind die Gehölzbestände sehr kleinflächig und weisen nur geringe Vorkommen von beerenreichen Gehölzen auf. 
Es ist daher davon auszugehen, dass diese Bereiche derzeit nicht von der Haselmaus besiedelt sind, dies vor allem auch 
unter dem Aspekt der geringen Aktivitätsradien der Art. Im Planungsraum sind vor allem kleine durch das Grünland isolier-
te Gehölzinseln vorhanden. Aus dem Biotopbestand lässt sich ableiten, dass die Größe und Struktur der Gehölzbestände 
als Habitat für die Haselmaus ungeeignet sind. 

Erhaltungszustand der lokalen Population: 

Der Erhaltungszustand der Haselmaus im Planungsraum wird aufgrund der günstigen Habitatstrukturen im weiteren Um-
feld des Projektraumes als günstig angenommen. In NRW wird der Erhaltungszustand insgesamt als günstig eingestuft. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Artspezifische Vermeidungsmaßnahmen sowie vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (Nummerierung laut LBP) 

 Vermeidungsmaßnahmen 

V 2 Rodung der Bäume und Sträucher im Winterhalbjahr (Winterruhephase der Haselmaus) und Ausbringen von stabilen 

Nisthilfen in geeigneten Ausweichlebensräumen; Anpflanzung von Gehölzen zur Schaffung von Ersatzlebensräumen 

V 3 Kontrolle von Gehölzbeständen und Umsetzen der in Tubes gefangenen Tiere in geeignete Biotope im näheren 

Umfeld der Erweiterungsfläche 

V 4 Erhaltung und Erweiterung der Gehölzbestände im Randbereich des Plangebietes zur Verbesserung der Lebens-

raumqualität und der möglichen Populationsdichte 

 vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

 

 

 

                                            
3 Quelle: Naturschutz-Fachinformationssystem NRW 
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Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

Prognose und Bewertung der Tötungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 1 (i. V. m. Abs. 5) BNatSchG:  

Anlage- oder baubedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen  

(§ 44 Abs.1, Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammen-

hang gewahrt. 

Derzeit sind keine Vorkommen im geplanten Erweiterungsbereich bekannt. 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Betriebsbedingte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsformen (§ 44 Abs.1, Nr. 1 BNatSchG) 

 Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase mit signifikant negativer Auswirkung auf die lokale Population 

 vereinzelte Tötung von Tieren oder ihrer Entwicklungsphase führen nicht zu signifikant negativer Auswirkung 

 auf die lokale Population 

 

Eine bau- und anlagebedingte Tötung durch Beseitigen der Nester im Sommer (Fortpflanzungsstätte) wird durch die Bau-
feldräumung im Winterhalbjahr vermieden (V2). Eine Tötung von Tieren in den Winterruhestätten kann durch die Durch-
führung der Bodenarbeiten außerhalb der Winterruhe vermieden werden.  

 

Eine Erhöhung betriebsbedingter Kollisionen ist auszuschließen, da die Haselmäuse nachtaktiv sind und von dem Projekt 
keine Kollisionsgefahr ausgeht.  

 

Prognose und Bewertung der Schädigungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG:  

Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten  

 Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten, ökologische Funktion wird im räumlichen  
 Zusammenhang nicht gewahrt. 

 ökologische Funktion der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte wird im räumlichen Zusammen-
hang gewahrt 

 

Durch die Beseitigung der Gehölze im Projektraum sind potentiell Lebensräume der Haselmaus betroffen. Da diese Nes-
ter jedes Jahr neu gebaut werden, besteht die Möglichkeit, in den verbleibenden Gehölzbeständen in der unmittelbaren 
Umgebung neue Nester anzulegen. Daher sind keine essenziellen Bestandteile der Fortpflanzungsstätten betroffen, was 
zu einer Beeinträchtigung der lokalen Population führen könnte.  

Bei Durchführung der Bodenarbeiten außerhalb der Winterruhezeiten werden keine Winterquartiere beschädigt, sodass 
die ökologische Funktion der Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gewahrt bleibt. 

 

Darlegung der Betroffenheit der Arten 

Prognose und Bewertung der Störungstatbestände gem. § 44 Abs.1, Nr. 2 BNatSchG  

Erhebliches Stören von Tieren während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und  

Wanderungszeiten 

 Die Störung führt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

 Die Störung führt zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population 

Durch die geplante Erweiterung des Tontagebaus ist nicht mit Störungen angrenzender Sommerquartiere der Haselmaus 
im Umfeld der Tongrube zu rechnen. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die Betriebstätigkeiten größtenteils tagsüber und 
somit außerhalb der Aktivitätszeiten der Haselmäuse stattfinden. Zudem können die Haselmäuse in angrenzende weniger 
gestörte Gehölzrandbereiche und neu anzulegende Gehölzebestände innerhalb der Grube ausweichen. Eine Störung der 
Winterquartiere wird als unwahrscheinlich eingestuft, wenn entsprechende Bodenarbeiten außerhalb der Winterruhezeiten 
durchgeführt werden.  

Daher ist vorhabenbedingt nicht von einer erheblichen Störung der lokalen Population der Haselmaus auszugehen. 
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S 7 

Haselmaus (Muscardinus avellanarius) 

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

Die Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG 

 treffen zu (Darlegung der Gründe für eine Ausnahme erforderlich) 

 treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 treffen nicht zu unter Berücksichtigung folgender  

 Maßnahmen: V2, V3, V4 (artenschutzrechtliche Prüfung endet hiermit) 

 

5.3 Amphibien: 

 

Innerhalb des bestehenden Grubengeländes konnten folgende Amphibienarten 

nachgewiesen werden. Mit Ausnahme der in 2018 erstmalig nachgewiesenen 

Wechselkröte und des in 2020 erstmalig nachgewiesenen Kammmolch sind derzeit keine 

artenschutzrechtlich relevanten und nach Anhang IV der FFH-RL geschützten Arten im 

bestehenden Grubenbereich des Tontagbaus "Schenkenbusch" verbreitet. 

 

Artname RL-
NRW 

sgA Bemerkung 

Kammmolch 3 x Nachweis eines Jungtieres im August 2020 am Ufer des großen Ab-
setzbeckens unter einem Baumstamm 

Teichmolch   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, mehrere 
Individuennachweise (ca. 30 Ex.) 

Bergmolch   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, einzelne 
Individuennachweise (4 Ex.) 

Fadenmolch   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, einzelne 
Individuennachweise (ca. 15 Ex.) 

Erdkröte   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, zahlreiche 
Individuennachweise  

Grasfrosch   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, zahlreiche 
Individuennachweise 

Grünfrosch   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, zahlreiche 
Individuennachweise 

Wechselkröte 2  Rufende Exemplare am großen Pumpensumpf im Nordosten (mind. 4 
Ex.) 

sgA = streng geschützte Art 
 
Rote Liste NRW: 
1 = vom Aussterben bedrohrt 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 

R = extrem selten 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 



Es sind mehrere für Amphibien geeignete Reproduktionsgewässer in Form von Gräben 

und kleinen Tümpeln, aber auch in den größeren Stillgewässern des nördlichen 

Grubenbereiches innerhalb des bestehenden Grubengeländes vohanden. Die Gewässer 

sind teilweise von einer dichten Vegetation aus Weiden, Erlen, Schilf und Hochstauden 

umgeben. Die Uferbereiche sind überwiegend flach ausgeprägt und tonig bis kiesig 

strukturiert. Teilweise sind auch steil abfallende Uferbereiche vorhanden. An zahlreichen 

Stellen innerhalb des Grubengeländes besteht ein Wasseraustritt über stauenden 

Bodenschichten, was zu Wasseransammlungen in kleinen Bodenmulden führt. Hier sind 

vor allem Lebensräume und Reproduktionsstätten der Grünfrösche vorhanden. 

Es wurden bei den bisherigen Begehungen durch artspezifische Lautäußerungen und 

Sichtbeobachtungen fortpflanzungsfähiger Individuen sowie Vorkommen unterschiedlicher 

Entwicklungsstadien (Laich, Kaulquappen) die Amphibien erfasst.  

Erstmalig wurden im Sommer 2018 mindestens 4 rufende Exemplare der Wechselkröte 

und in 2020 ein Kammmolch am großen Pumpensumpf im Nordosten des Abbaubereiches 

nachgewiesen. Diese hielten sich an südexponierten Flachuferbereichen ohne Bewuchs 

auf. (Die Wechselkröte wurde in 2018 auch erstmalig in der unmittelbar südöstlich 

angrenzenden Tagebaufläche der Grube "Emma" nachgewiesen). 

Ansonsten konnten keine artenschutzrechtlich relevanten Arten innerhalb des 

Grubengeländes nachgewiesen werden. Die nachgewiesenen Amphibienarten 

konzentrierten sich auf die größeren Teiche im nördlichen Grubenbereich. 

Im südlichen Teilbereich wurden in 2016 mehrere Tümpel zur Ansiedlung der 

Gelbbauchunke angelegt. Ein Nachweis der Art konnte aber bisher nicht erbracht werden. 

 

Auf den Flächen der geplanten Norderweiterung überwiegt intensiv landwirtschaftlich 

genutztes Acker- und Grünland. Für Amphibien geeignete Reproduktionsstätten in Form 

von Gewässerlebensräumen sind hier nicht vorhanden. Lediglich östlich der geplanten 

Erweiterung befindet sich im Umfeld des Pferdestalls ein kleiner Teich, der als 

Reproduktionsstätte für Amphibien geeignet ist. Dieser bleibt unverändert erhalten. Im 

Bereich der Feldgehölze sind Landlebensräume der Erdkröte und in den Grünlandflächen 

potentiell geeignete Lebensräume des Grasfrosches vorhanden. Diese Arten unterliegen 

jedoch nicht dem Artenschutz gemäß den Bestimmungen des BNatSchG. 

Eine artenschutzrechtliche Betroffenheit von Amphibien ist durch die geplante 

Norderweiterung daher nicht zu erwarten. 
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5.4 Sonstige Artengruppen: 

 

Innerhalb des Grubengeländes wurden neben den bereits aufgeführten Arten folgende 

Tierarten nachgewiesen. 

 

Artname RL- 
NRW 

sgA Bemerkung 

Becherazurjungfer   Reproduktion in den Stillgewässern mit Ufervegetation, einzelne 
Individuennachweise 

Hufeisenazurjungfer   Reproduktion in den Stillgewässern mit Ufervegetation, einzelne 
Individuennachweise 

Gem. Binsenjungfer   Reproduktion in den Stillgewässern und Tümpeln, mehrere Indivi-
duennachweise 

Gem. Federlibelle   Reproduktion in den Stillgewässern mit Ufervegetation, mehrere 
Individuennachweise 

Gem. Pechlibelle   Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, mehrere 
Individuennachweise 

Gr. Blaupfeil   Reproduktion in den vegetationsarmen Stillgewässern, einzelne 
Individuennachweise 

Blaugrüne Mosaik-
jungfer 

  Reproduktion in den Stillgewässern des Grubengeländes, zahlrei-
che Individuennachweise  

Blutrote Heidelibelle   auf den vegetationsarmen Abraumflächen sonnend, Reproduktion in 
den Absetzbecken 

 

sgA = streng geschützte Art 
 
Rote Liste NRW: 
1 = vom Aussterben bedrohrt 
2 = stark gefährdet 
3 = gefährdet 
R = extrem selten 
V = Vorwarnliste 
* = ungefährdet 

 

Unter den sonstigen festgestellten Arten im Grubengelände konnten keine artenschutz-

rechtlich bedeutsamen Artvorkommen festgestellt werden. 

Aufgrund der Biotoptypenausstattung sind jedoch im Bereich der mit Gr. Wiesenknopf 

bestandenen Grünlandflächen – auch im Umfeld der Grube – potentiell Vorkommen des 

Gr. oder des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Maculinea teleius, M. nausithous) 

möglich. Konkrete Nachweise konnten aber im Jahr 2017 und 2018 nicht erbracht werden. 

Zudem sind die Bestände des Gr. Wiesenknopfes als Wirtspflanze des Moorbläulings im 

Untersuchungsraum nur sehr kleinflächig und mit wenigen Individuen vorhanden. 
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Die vorhandenen Libellenarten nutzen den gesamten Bereich der Grube als Lebensraum, 

wobei vegetationsarme Rohbodenflächen zur Besonnung (besonders von der Heidelibelle) 

genutzt werden. Als Reproduktionsgewässer werden die größeren Teiche im nördlichen 

Bereich der Grube bevorzugt. 

Im Bereich der geplante Norderweiterung des Tontagebaus konnten keine konkreten 

Nachweise von weiteren artenschutzrechtlich geschützten Arten erbracht werden. Unter 

den Tagfaltern fanden sich nur häufige und weit verbreitete Arten wie z. B.: 

Zitronenfalter 

Schornsteinfeger 

Großes Ochsenauge 

Kleines Ochsenauge 

Hauhechel-Bläuling  

Kleiner Fuchs 

Kleiner Kohlweißling 

Schwalbenschwanz (einmalig durchfliegend) 

 

In Ableitung aus den bestehenden Biotoptypen des Planungsraumes sind auch keine 

weiteren relevanten Vorkommen besonders oder streng geschützter Arten in Sinne des 

BNatSchG im Untersuchungsraum zu erwarten. 

 

 

 

6. Relevanzprüfung 

 

In der Artenschutzprüfung werden alle Arten behandelt, die durch Kartierungen im Unter-

suchungsraum nachgewiesen wurden oder deren Vorkommen im Tontagebau der Grube 

Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung aufgrund der Biotoptypenausstattung 

zu erwarten ist. Arten, deren Habitatansprüche im Untersuchungsgebiet nicht erfüllt sind, 

werden nicht weiter betrachtet. Bei den Vogelarten werden nur die nachgewiesenen Arten 

betrachtet. 

Aus den Arten, die in der LANUV-Datenbank des Landesamtes für Natur, Umwelt und 

Verbraucherschutz NRW für das Untersuchungsgebiet gelistet sind (Stand: Oktober 2018), 

wurden im Rahmen einer Relevanzprüfung diejenigen Arten „herausgefiltert“ (Abschich-

tung), für die eine verbotstatbeständliche Betroffenheit durch das jeweilige Projekt mit hin-

reichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann (Relevanzschwelle) und die daher 

einer detaillierten artenschutzrechtlichen Prüfung nicht mehr unterzogen werden müssen. 

In den Tabellen der Anhänge I bis VIII "Ergebnis der Relevanzprüfung" ist die Einschät-

zung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet dargelegt. 

 

Im Ergebnis ist festzustellen, dass durch den laufenden Betrieb des Tagebaus keine ar-

tenschutzrechtlich relevanten Betroffenheiten gemäß den Verbotstatbeständen des § 44 

BNatSchG von geschützten Arten derzeit verursacht werden. Durch Abstimmungen im 
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laufenden und geplanten Abbauprozess mit der ökologischen Betriebsbegleitung und der 

Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen für die Haselmaus konnten bisher alle im Gru-

benbereich auftretenden Arten in ihrem Vorkommen gesichert werden. So sind Brutvor-

kommen von Zwergtaucher, Flussregenpfeifer, Schwarzkehlchen, Rohrammer, Hänfling 

und Feldschwirl im Grubengelände vorhanden. Rastgebiete für die Bekassine, Braunkehl-

chen, Wiesenpieper und pot. auch für die Zwergschnepfe bestehen in den Feuchtwiesen 

im westlichen Gruben-Randbereich und in den Ruderalflächen im Zentrum der Grube. Die 

vegetationsarmen Flächen werden von der Heidelerche als Rastgebiet genutzt. 

An den Teichen und Kleingewässern können die vorhandenen Amphibien und die Libellen 

dauerhaft eine erfolgreiche Reproduktion durchführen. Zur Ansiedlung der Gelbbauchunke 

wurden mehrere Kleingewässer im südlichen Grubenbereich angelegt. Nachweise der Art 

konnten aber bisher keine erbracht werden. 

Insgesamt ist daher durch den laufenden Betrieb und der damit verbundenen Umgestal-

tungsdynamik eine positive Auswirkung auf den Erhalt der mosaikartigen Biotopkomplexe 

mit unterschiedlichen Sukzessionsstadien im Grubenbereich und damit ein Lebensraum-

angebot für bestandsgefährdete Arten gewährleistet. 

Unter der Voraussetzung, dass auch der weitere Abbau die Habitatansprüche der im Gru-

benbereich verbreiteten artenschutzrechtlich geschützten Arten berücksichtigt, kann eine 

Betroffenheit gemäß den Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG vermieden werden. 

 

Für den Bereich der geplanten Norderweiterung, sind artenschutzrechtliche Vermei-

dungsmaßnahmen im Zuge der Abbautätigkeit zu beachten. Konkrete Nachweise von ar-

tenschutzrechtlich geschützten Arten liegen hier für die aufgeführten Vogelarten und Fle-

dermäuse vor. Bei Beachtung der aufgeführten Vermeidungsmaßnahmen kann auch für 

diesen Bereich eine artenschutzrechtliche Betroffenheit von Arten vermieden werden. 

 

Zur längerfristigen Sicherung der artenschutzrechtlich relevanten Artvorkommen, die sich 

durch den Tontagebau im Plangebiet angesiedelt haben, sind entsprechende Lebensrau-

mangebote auch im Zuge der Rekultivierungsplanung zu berücksichtigen und entspre-

chend Habitatstrukturen herzustellen und zu erhalten. 
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7. Maßnahmen  

 

Zur Vermeidung des Eintretens von Verbotstatbeständen gemäß den Bestimmungen des 

§ 44 BNatSchG Abs. 1 sind die nachfolgend beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen im 

Zuge der Norderweiterung erforderlich: 

 

Nr. Beschreibung betroffene Art(en) 

V 1 Zur Verhinderung von baubedingten Tötungen von 
Tieren sind die Baufeldräumung und Rodung au-
ßerhalb der Vorkommensbereiche der Haselmaus, 
in der vegetationsfreien gemäß den Bestimmungen 
des § 39 BNatSchG in der Zeit von Oktober bis En-
de Februar (Stichtag 28.02.) durchzuführen. Bäume 
mit Höhlenvorkommen sind vor der Rodung einer 
Kontrolle der Höhlen mit Hilfe einer Endoskopkame-
ra zu unterziehen. Unbesetzte Höhlen sind unmit-
telbar zu beseitigen oder durch Verschluss vor einer 
Besiedlung durch z. B. Fledermäuse zu sichern. Die 
Maßnahme ist durch eine qualifizierte Fachkraft zu 
begleiten. 
 

alle im Gebiet verbreiteten 

Vogelarten, 

 

Fledermäuse 
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Nr. Beschreibung betroffene Art(en) 

V 2 Derzeit ist nicht abzuschätzen, ob zum Zeitpunkt 
der Rodung von Gehölzen innerhalb des geplanten 
Abbauzeitraumes (40 Jahre) zu beseitigende Ge-
hölze von der Haselmaus besiedelt sein werden. 
Eine Untersuchung zum jetzigen Zeitpunkt auf Vor-
kommen der Art ist daher nicht zielführend und ist 
im Zeitraum von 2-3 Jahren vor Beanspruchung 
potentiell besiedelter Gehölze durchzuführen. Die 
von der Haselmaus besiedelten Gehölzbereiche 
sind außerhalb der Aktivitätszeiten der Art (Januar 
bis Februar) abschnittsweise zu roden. 
In einem ersten Schritt werden im Winter (ab 01. 
Januar) im Eingriffsbereich, in den ermittelten Ha-
selmaushabitaten, wenn die Haselmaus sich im 
Winterschlaf befindet, die Bäume motormanuell 
gefällt/auf den Stock gesetzt und die Sträucher, 
Stauden und Gräser auf eine Höhe von rd. 15 cm 
heruntergeschnitten. Die Flächen dürfen nicht be-
fahren und die Bäume nicht über den Boden her-
ausgezogen werden. Die Bäume müssen entastet 
werden und bis zum Frühjahr auf der Fläche ver-
bleiben. Das Schnittgut ist abzutransportieren, um 
die Fläche für Vögel unattraktiv zu gestalten und zu 
vermeiden, dass sich Bruten im Frühjahr ansiedeln. 
Zu beachten ist, dass die Durchführung der Baum-
höhlenkontrolle (Überprüfung von Höhlen und Spal-
ten auf Besatz von bspw. Fledermäusen etc. (s. 
V1)), vor der Fällung stattfinden muss. 
Zu Beginn der Aktivitätszeit der Haselmaus (im 
Frühjahr, spätestens ab Mitte Mai) kann in einem 
zweiten Schritt die vollständige Baufeldräumung mit 
Wurzelstubbenentnahme, liegenden Baumstämmen 
und übriger Krautschicht erfolgen. Der Aktivitätsbe-
ginn sollte ab Anfang April über die Kontrolle der 
aufgehängten dauerhaften Nisthilfen in der Umge-
bung überprüft werden. Die Umsetzung der Maß-
nahme ist durch eine qualifizierte Fachkraft zu be-
treuen. 
 

Haselmaus  

(Muscardinus avellanarius) 

V 3 Vor Beseitigung der von der Haselmaus (pot.) be-
siedelten Gehölze sind diese Gehölze im Septem-
ber/Oktober mit Haselmaus-Tubes oder Nistkästen 
zu bestücken. Die in diesen Kästen gefangenen 
Individuen sind in angrenzende Gehölzbereiche im 
näheren Umfeld des Plangebietes mit geeigneten 
Strukturen umzusetzen.  
 

Haselmaus  

(Muscardinus avellanarius) 



Fachbeitrag Artenschutz 
Tontagebau „Schenkenbusch-Norderweiterung“ in der Gem. Alfter/Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 53 

 

Nr. Beschreibung betroffene Art(en) 

V 4 Die Randbereiche der Grubenerweiterung und der 
bestehenden Grube sollen aufgewertet und hasel-
mausfreundlich und als Leitlinienstruktur für Fle-
dermäuse gestaltet werden. Dies beinhaltet die An-
pflanzung von verschiedener Baum- und Strauchar-
ten wie z.B. Hasel, Weißdorn, Schlehe, Pfaffenhüt-
chen, Faulbaum, Holunder, Brombeere, Johannis-
beere, Weide, Feldahorn und Birke. Dies dient auch 
der optischen Abschirmung des Geländes gegen-
über der angrenzenden Ortslage. 
 

Haselmaus  

(Muscardinus avellanarius), 

 

Leitlinienstrukturen für Fle-

dermäuse 

 

Durch die Umsetzung der oben aufgeführten Maßnahmen wird das Eintreten von arten-

schutzrechtlich bedeutsamen Verbotstatbeständen gem. den Bestimmungen des § 44 

Abs. 1 BNatSchG im Zuge der Norderweiterung vermeiden. 

 

Zum heutigen Zeitpunkt sind die konkreten Artvorkommen, die sich im Laufe der 

geplanten 40 Jahre dauernden Abbautätigkeit einstellen werden, nicht 

vorhersehbar. Daher ist durch die ökologische Betriebsbegleitung zu gewährleisten, 

dass den jeweils vorkommenden Arten entsprechende Lebensräume im 

Grubenbereich während der Abbautätigkeit und nach Möglichkeit auch nach 

Abschluss der Nutzung durch geeignete Maßnahmen im Zuge der Rekultivierung 

bereit gestellt werden. 
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8. Fazit  

 

In dem geplanten Erweiterungsbereich nördlich der bestehenden Grube konnten mehrere 

Vogelarten als artenschutzrechtlich geschützte Arten mit Reproduktionsstätten 

nachgewiesen werden. Die Gehölzbestände werden aber auch von verschiedenen 

Fledermausarten, die ebenfalls alle dem Artenschutz unterliegen, regelmäßig als Leitlinien 

für Nahrungsflüge genutzt. Reproduktionsstätten der Fledermäuse und der Haselmaus 

konnten nicht im geplanten Erweiterungsbereich nachgewiesen werden. 

Insgesamt ist der geplante Erweiterungsbereich unter artenschutzrechtlichen 

Gesichtspunkten als wenig Bedeutsam einzustufen und es finden überwiegend häufige 

und weit verbreitete Vogelarten hier einen Lebensraum mit Nistsatandorten in den 

Gehölzen. Innerhalb der Offenlandflächen konnten keine Nistplätze typischer 

Offenlanbewohner (z. B. der Feldlerche) nachgewiesen werden. In diesem Bereich 

bestehen daher derzeit keine bedeutsamen Quartier- oder Lebensraumstrukturen für 

Arten, die den Bestimmungen des § 44 BNatSchG unterliegen. 

 

Eine artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit durch die geplante Norderweiterung auf 

überwiegend intensiv ackerbaulich genutzten Agrarflächen, ist nach derzeitigen 

Erkenntnisstand unter Beachtung der genannten Vermeidungsmaßnahmen nicht zu 

erwarten. 

 

 

Moschheim, 22.06.2021 

 
…………………………………… 
Freiraumplanung Diefenthal 
Dipl. Biogeograph B. Diefenthal 



Vorkommen 

im UG

VS 

Code

VS 

Anh. I

VS 

Art.4(2) RL BRD

RL 

NW

RL 

Region

Status 

UR

Betroffenheit aufgrund 

des Vorhabens

Gefährdung des 

Vorkommens im UR Bemerkungen, Erläuterungen

Planungsrelevante Arten

Castor fiber Europäischer Biber x x 3 R N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Cricetus cricetus Feldhamster x 2 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Felis silvestris Wildkatze x 2 1 nein nein
keine Habitateignung im UR, pot. Streifgebiet

Muscardinus avellanarius Haselmaus x V ja nein Nachweise im Planungsraum, 

Vermeidungsmaßnahmen erforderlich

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus nein nein Habitat bleibt im UR erhalten

Nyctalus noctula Großer Abendsegler nein nein Habitat bleibt im UR erhalten

Myotis daubentonii Wasser-Fledermaus nein nein Habitat bleibt im UR erhalten

Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus nein nein Habitat bleibt im UR erhalten

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus x ja (potentiell) nein potentielle Quartierstandorte an Gebäuden 

in angrenzender Ortslage, Nutzung der Grube 

als Nahrungshabitat

Plecotus auritus Braunes Langohr nein nein Habitat bleibt im UR erhalten

Weitere FFH –Arten

Lutra lutra Fischotter x x 1 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Lynx lynx Luchs x x 2 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Martes martes Baummarder x V 3 nein nein keine Habitateignung im UR

Mustela putorius Iltis x V nein nein keine Habitateignung im UR

Anhang I: Ergebnis der Relevanzprüfung

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 

Säugetierarten



Vorkommen 

im UG

VS 

Code

VS 

Anh. I

VS 

Art.4(2) RL BRD

RL 

NW

RL 

Regi

on

Status 

UR

Betroffenheit aufgrund 

des Vorhabens

Gefährdung des 

Vorkommens im UR Bemerkungen, Erläuterungen

Planungsrelevante Arten

a) Brutvögel

Accipiter gentilis Habicht ж V жN B nein nein pot. Lebensraum vorhanden

Accipiter nisus Sperber x ж жN V B nein nein Nahrungshabitat

Acrocephalus arundinaceus Drosselrohrsänger 2 1 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Acrocephalus schoenobaenus Schilfrohrsänger 2 1 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger x x ж ж V nein nein 3 Brutpaare an Teichen

Aegolius funereus Raufußkauz x ж RN nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Alcedo atthis Eisvogel x x V ж 3 NG nein nein Nahrungsgast im UR

Anas clypeata Löffelente x ж 2 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Anas crecca Krickente x ж 3 1 nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Anas querquedula Knäkente x 2 1 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Anas strepera Schnatterente x k.A. R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Anthus pratensis Wiesenpieper x x ж 2 2 nein nein Durchzügler im Grubenbereich

Asio otus Waldohreule ж 3 3 B nein nein keine Habitateignung im UR

Athene noctua Steinkauz 2 3N 3N nein nein Keine Habitateignung im UR

Aythya ferina Tafelente x ж 3 R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Branta leucopsis Weißwangengans x R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Bubo bubo Uhu x 3 V ж NG nein nein Keine Habitateignung im UR

Buteo buteo Mäusebussard x ж ж ж B nein nein Nahrungsgast

Caprimulgus europaeus Ziegenmelker x 2 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Carduelis spinus Erlenzeisig ж R nein nein keine Habitateignung im UR

Charadrius dubius Flussregenpfeifer x x ж 3 2 NG nein nein 1-2 Brutpaare im Grubengelände

Ciconia ciconia Weißstorch x 3 3 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Ciconia nigra Schwarzstorch x 3 3 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Circus aeruginosus Rohrweihe x ж 3 1 nein nein keine Habitateignung im UR

Circus cyaneus Kornweihe x 1 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Circus pygargus Wiesenweihe x 2 1N 1N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Corvus corax Kolkrabe x ж V 0 nein nein Nahrungsgast

Coturnix coturnix Wachtel ж 2 2 nein nein keine Habitateignung im UR

Crex crex Wachtelkönig x 2 1 1 nein nein keine Habitateignung im UR

Dendrocopus medius Mittelspecht x V V 3 B nein nein Keine Habitateignung im UR

Dryobates minor Kleinspecht ж 3 3 B nein nein Keine Habitateignung im UR

Dryocopus martius Schwarzspecht x ж 3 3 B nein nein Keine Habitateignung im UR

Emberiza calandra Grauammer 2 1 1 nein nein pot. Lebensraum vorhanden

Emberiza cia Zippammer x 1 R nein nein keine Habitateignung im UR

Anhang II: Ergebnis der Relevanzprüfung

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 

Vögel
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Emberiza hortulana Ortolan x 2 1 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Emberiza schoeniclus Rohrammer x V nein nein 1 Bp in Schilfbestand im Zentrum der Grube

Falco peregrinus Wanderfalke x 3 1N nein nein pot. Nahrungshabitat

Falco subbuteo Baumfalke x x 3 3N 2N NG nein nein Nahrungshabitat

Falco tinnunculus Turmfalke x ж V V NG nein nein Nahrungshabitat

Galerida cristata Haubenlerche 2 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Gallinago gallinago Bekassine x x 1 1N 0 nein nein Durchzügler, Wintergast?

Gallinula chloropus Teichhuhn x V V V B nein nein mind. 2 Brutpaar an den Gewässern

Glaucidium passerinum Sperlingskauz x ж R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Grus grus Kranich x ж nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Hippolais polyglotta Orpheusspötter x R R nein nein Brutverdacht im aktuellen Grubengelände

Hirundo rustica Rauchschwalbe x V 3 3 B nein nein Nahrungsgast

Ixobrychus minutus Zwergdommel x 1 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Jynx torquilla Wendehals x 3 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Lanius collurio Neuntöter x x ж V 3 nein nein Brutverdacht im aktuellen Abbaubereich

Lanius excubitor Raubwürger x 1 1N 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Limosa limosa Uferschnepfe x 1 2N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Locustella luscinioides Rohrschwirl V nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Locustella naevia Feldschwirl x ж 3 V nein nein 1 Brutpaar im Grubengelände

Lullula arborea Heidelerche x x 3 3 3 nein nein Durchzügler

Luscinia megarhynchos Nachtigall x ж 3 2 nein nein pot. Lebensraum vorhanden

Luscinia svecica Blaukehlchen x ж 2N 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Milvus migrans Schwarzmilan x ж R R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Milvus milvus Rotmilan x x V 3 2N nein nein Nahrungsgast

Motacilla flava Wiesenschafstelze x V ж V nein nein Drchzügler im Grubenbereich

Nucifraga caryocatactes Tannenhäher ж R nein nein keine Habitateignung im UR

Numenius arquata Großer Brachvogel x 2 2N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Oenanthe oenanthe Steinschmätzer 2 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Oriolus oriolus Pirol x V 1 1 nein nein keine Habitateignung im UR

Panurus biarmicus Bartmeise V R 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Perdix perdix Rebhuhn 2 2N 3 nein nein pot. Lebensraum vorhanden

Pernis apivorus Wespenbussard x ж 2 2 NG nein nein keine Habitateignung im UR

Phoenicopterus roseus Rosaflamingo x k.A. nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz V 2 1 B nein nein keine Habitateignung im UR

Picus canus Grauspecht x V 2 1 B nein nein pot. Lebensraum vorhanden

Picus viridis Grünspecht x V ж B nein nein Nahrungsgast, pot. Brutvogel

Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher x V R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Porzana porzana Tüpfelsumpfhuhn x 1 1 0 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Rallus aquaticus Wasserralle x ж 3 3 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Remiz pendulinus Beutelmeise ж R R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Saxicola rubetra Braunkehlchen x 3 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Saxicola rubicola Schwarzkehlchen x x ж 3 2 nein nein 2 Brutpaare im Grubengelände

Streptopelia turtur Turteltaube V 2 1 B nein nein Keine Habitateignung im UR

Strix aluco Waldkauz ж ж B nein nein Keine Habitateignung im UR
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Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher x x V 2 2 nein nein 3-4 Brutpaare an Gewässern in der Grube

Tadorna tadorna Brandgans ж R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Tetrastes bonasia Haselhuhn x 2 1N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Tringa totanus Rotschenkel x 2 1N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Turdus torquatus Ringdrossel ж R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Tyto alba Schleiereule ж жN _V NG nein nein Keine Habitateignung im UR

Vanellus vanellus Kiebitz x 2 3 2 R nein nein keine Habitateignung im UR

b) Koloniebrüter

Ardea cinerea Graureiher x ж жN жN NG nein nein Nahrungsgast

Chlidonias niger Trauerseeschwalbe x 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Corvus frugilegus Saatkrähe ж жN жN nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Delichon urbica Mehlschwalbe x ж 3 ж NG nein nein Nahrungsgast

Larus michahellis Mittelmeermöwe R R nein nein keine Habitateignung im UR

Larus argentatus Silbermöwe ж R R R nein nein keine Habitateignung im UR

Larus canus Sturmmöwe ж R R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Larus fuscus Heringsmöwe nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe x R R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Larus ridibundus Lachmöwe ж 0 R nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Merops apiaster Bienenfresser R R nein nein pot. Lebensräume in der Grube

Phalacrocorax carbo Kormoran x V RN NG nein nein Nahrungsgast

Riparia riparia Uferschwalbe x V V V NG nein nein pot. Lebensräume in der Grube

Sterna hirundo Flussseeschwalbe x V 3 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

d) Rastvögel

Actitis hypoleucos Flussuferläufer x 1 0 0 R nein nein Durchzügler an den Absetzbecken

Anas acuta Spießente x 2 R nein nein keine Habitateignung im UR

Anas clypeata Löffelente x ж 2 1 R nein nein keine Habitateignung im UR

Anas querquedula Knäkente x 2 1 0 R nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Anthus campestris Brachpieper x 2 0 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Aythya fuligula Reiherente x nein nein Durchzügler an den Absetzbecken

Calidris alpina Alpenstrandläufer 1 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Casmerodius albus Silberreiher x k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Charadrius hiaticula Sandregenpfeifer 2 R nein nein keine Habitateignung im UR

Charadrius morinellus Mornellregenpfeiffer x 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Gallinago gallinago Bekassine x x 1 1N 0 R nein nein Rastplatz in Feuchtwiesen

Grus grus Kranich x ж nein nein keine Habitateignung im UR

Limosa limosa Uferschnepfe x 1 1 nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Lymnocryptes minimus Zwergschnepfe x k.A. nein nein pot. als Rastplatz geeignete Feuchtwiesen

Numenius arquata Großer Brachvogel x 2 2N nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Pandion haliaetus Fischadler x 3 0 R nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Philomachus pugnax Kampfläufer x 1 0 nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Pluvialis apricaria Goldregenpfeifer x 1 0 nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Recurvirostra avosetta Säbelschnäbler x ж nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer
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Saxicola rubetra Braunkehlchen x x 3 1 1 nein nein Durchzügler auf den Ruderalflächen

Tringa erythropus Dunkler Wasserläufer x k.A: nein nein Rastplatz an Gewässern

Tringa glareola Bruchwasserläufer x x 0 0 R nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Tringa nebularia Grünschenkel x x ж R nein nein Rastplatz an Gewässern

Tringa ochropus Waldwasserläufer x x 0 R nein nein Rastplatz an Gewässern

Tringa totanus Rotschenkel x 2 1N nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

Vanellus vanellus Kiebitz x 2 3 3 R nein nein pot. als Rastplatz geeignete Gewässer

e) Rastvögel/Wintergäste

Anas crecca Krickente x ж 2 1 R nein nein pot geeignete Rastflächen an Teichen

Anas penelope Pfeifente x R R nein nein keine Habitateignung im UR

Anas strepera Schnatterente x x k.A. R nein nein Durchzügler

Anser albifrons Blässgans x ж nein nein keine Habitateignung im UR

Anser brachyrhynchus Kurzschnabelgans x k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Anser erythrops Zwerggans x k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Anser fabalis Saatgans x ж nein nein keine Habitateignung im UR

Asio flammeus Sumpfohreule x 1 0 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Aythya ferina Tafelente x ж 2 R nein nein pot geeignete Rastflächen an Teichen

Botaurus stellaris Rohrdommel x 1 1 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Branta leucopsis Weißwangengans x R nein nein keine Habitateignung im UR

Branta ruficollis Rothalsgans nein nein keine Habitateignung im UR

Buteo lagopus Raufußbussard ж R nein nein keine Habitateignung im UR

Circus cyaneus Kornweihe x 1 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Cygnus bewickii Zwergschwan k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Cygnus cygnus Singschwan x R nein nein keine Habitateignung im UR

Falco columbarius Merlin x k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Gavia arctica Prachttaucher x k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Gavia immer Eistaucher nein nein keine Habitateignung im UR

Gavia stellata Sterntaucher x k.A. nein nein keine Habitateignung im UR

Podiceps griseigena Rothalstaucher V R nein nein keine Habitateignung im UR

f) Wintergäste

Bucephala clangula Schellente x k.A. R nein nein pot. geeignete Gewässer in der Grube

Mergellus albellus Zwergsäger x k.A. R nein nein pot. geeignete Gewässer in der Grube

Mergus merganser Gänsesäger x 3 R nein nein pot. geeignete Gewässer in der Grube

Phalacrocorax carbo Kormoran x V R nein nein pot. geeignete Gewässer in der Grube

Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher x x V 2 2 R nein nein pot. geeignete Gewässer in der Grube
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Alytes obstetricans (LAUR., 1768) Geburtshelferkröte x 3 V R nein nein keine Habitateignung

Bombina variegata (L. 1758) Gelbbauchunke 1193 x x 2 1N 1 nein nein keine Habitateignung

Bufo calamita (LAUR., 1768) Kreuzkröte x 3 1 1 nein nein keine Habitateignung

Bufo viridis (LAUR., 1768) Wechselkröte x x 2 nein nein Vorkommen an östl. Gewässer

Coronella austriaca (LAUR., 1768) Schlingnatter x 2 2 2 nein nein keine Habitateignung

Hyla arbora (L. 1758) Laubfrosch x 2 2N 1 nein nein keine Habitateignung

Lacerta agilis (L. 1758) Zauneidechse x 3 2 2 nein nein keine Habitateignung

Pelobates fuscus (LAUR., 1768) Knoblauchkröte x 2 1 1 nein nein keine Habitateignung

Podarcis muralis (LAUR., 1768) Mauereidechse x 2 R/1 R nein nein keine Habitateignung

Rana arvalis (NILSSON, 1842) Moorfrosch x 2 1 1 nein nein keine Habitateignung

Rana dalmatina (BONAPARTE, Springfrosch x 3 R R nein nein keine Habitateignung

Rana lessonae (CAMERANO, Kleiner Wasserfrosch x G 3 3 nein nein keine Habitateignung

Triturus cristatus (LAUR., 1768) Kammolch x 1166 x x 3 3 3 nein nein Vorkommen an östl. Gewässer

Rote Liste-Arten

Bufo bufo Erdkröte x nein nein Vorkommen an den Gewässern

Rana kl. Esculenta (L., 1758) Wasser-, Teichfrosch x 3 nein nein pot. Habnitateignung vorhanden, 

keine Nachweise
Rana esculenta-Synklepton Wasserfrosch-Komplex x nein nein Vorkommen an den Gewässern

Rana ridibunda (PALLAS, 1814) Seefrosch x 3 V V nein nein keine Habitateignung

Rana temporaria (L., 1758) Grasfrosch x x V nein nein Vorkommen an den Gewässern

Salamandra salamandra Feuersalamander ж R nein nein keine Habitateignung

Triturus alpestris Bergmolch x nein nein Vorkommen an den Gewässern

Triturus helveticus Fadenmolch x nein nein Vorkommen an den Gewässern

Triturus vulgaris Teichmolch x nein nein Vorkommen an den Gewässern

Anhang III: Ergebnis der Relevanzprüfung

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 

Amphibien und Reptilien
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Carabus nodulosus (CREUTZ, Schwarzer Grubenlaufkäfer x x 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Cerambyx cerdo Großer Eichenbock 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Cylindera germanica (L., 1758) Deutscher Sandlaufkäfer 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Gnorimus variabilis Veränderlicher Edelscharrkäfer nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Meloe rugosus Mattschwarzer Maiwurmkäfer nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Necydalis major Großer Wespenbock nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Osmoderma eremita Eremit, Juchtenkäfer x x 2 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Weitere FFH-Arten

Dytiscus latissimus Breitrand x x 1 nein nein kein Vorkommen in NW

Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitflügel-

Tauchkäfer

x x 1 nein nein kein Vorkommen in NW

Limoniscus violaceus Veilchenblauer Wurzelhals-

Schneekäfer

x 1 nein nein keine geeigneten Habitate

Luscanus cervus Hirschkäfer x 2 nein nein keine geeigneten Habitate

Anhang IV: Ergebnis der Relevanzprüfung

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 

Käferarten
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Aporophyla lueneburgensis Heidekraut-Glattrückeneule nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Cleorodes lichenaria Grüner Rindenflechten-Spanner nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Dyscia fagaria Heidekraut-Fleckenspanner nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter x 2 1 N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge x 2 V nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Heliothis maritima warneckei Warneckes Heidemoor- nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Lithophane lamda Gagelstrauch-Moor-Holzeule nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Lycaena helle Blauschillernder Feuerfalter x x 1 1 N nein nein kein Vorkommen im R-S-K
Maculinea arion Schwarzfleckiger Feuerfalter x 2 1 N nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Maculinea nausithous Schwarzblauer Moorbläuling x x 3 2 N nein nein pot geeignete Lebensräume in 

der Grube
Maculinea teleius Großer Moorbläuling x x 2 1 N nein nein pot geeignete Lebensräume in 

der Grube
Orgyia antiquiodes Heide-Bürstenspinner nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Proserpinus proserpina Nachtkerzen-Schwärmer x V 2 nein nein keine Habitateignung im UR
Spudaea ruticilla Graubraune Eichenbuscheule nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Weitere FFH-Arten

Coenonympha hero Wald-Wiesenvögelchen x 1 0 nein nein kein Vorkommen in NW
Eriogaster catax Hecken-Wollafter x x 1 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Euphydryas maturna Eschen Scheckenfalter x x 1 0 nein nein kein Vorkommen in NW
Lopinga achine Gelbringfalter x 1 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Lycaena dispar Großer Feuerfalter x x 2 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Anhang V: Ergebnis der Relevanzprüfung

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 
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Aeshna subarctica Hochmoor-Mosaikjungfer 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Ceriagrion tenellum Scharlachlibelle 1 2 2 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer x 1 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer x 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer x x 2 1 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Stylurus flavipes Asiatische Keiljungfer x G 1 1 nein nein keine Habitateignung im UR

Weitere FFH-Arten

Aeshna viridis Grüne Mosaikjungfer x 1 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Leucorrhinia albifrons Östliche Moosjungfer x 1 0 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer x 1 0 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Ophiogomphus caecilia Grüne Keiljungfer x x 2 0 nein nein keine Habitateignung im UR

Oxygastra curtisii Gekielte Smaragdlibelle x x 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle x 2 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Anhang VI: Ergebnis der Relevanzprüfung

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 
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Ephippiger ephippiger Steppen-Sattelschrecke nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Heuschrecken

Anhang VII: Ergebnis der Relevanzprüfung
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Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke x x 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Margaritifera margaritifera Flussperlmuschel x x 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Pseudanodonta complanata Abgeplattete Teichmuschel 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Unio crassus Gemeine Flussmuschel x x 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Astacus astacus Edelkrebs x 2 nein nein keine Habitateignung im UR

Branchipus schaefferi Echter Kiemenfuß kein Vorkommen im R-S-K

Arctosa cinerea Flußufer-Wolfspinne 1 nein nein kein Vorkommen im R-S-K

Dolomedes plantarius Gerandete Wasserspinne 0 nein nein kein Vorkommen in NW

Weitere FFH-Arten

Helix pomatia Weinbergschnecke x ж 3 nein nein

pot geeignete Lebensräume in 

der Grube

Helicigona lapicida Steinpicker x ж ж nein nein kein Nachweis

Vertigo angustior Schmale Windelschnecke x 3 3 nein nein kein Nachweis

Vertigo genesii Blanke Windelschnecke x 0 1 nein nein kein Vorkommen in NW

Vertigo geyeri Vierzähnige Windelschnecke x 1 nein nein kein Vorkommen in NW

Vertigo moulinsiniana Bauchige Windelschnecke x 2 1 nein nein kein Nachweis

Austropotamobis torrentium Steinkrebs x x 2 1 nein nein keine geeigneten Habitate

Weichtiere

Artenschutzrechtliche Prüfung gem. § 44 BNatSchG: europäisch geschützte Arten gemäß Anhang II und IV FFH-Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie

Einschätzung des Vorkommens und der Betroffenheit der Arten im Untersuchungsgebiet

Anhang VIII: Ergebnis der Relevanzprüfung

im Rahmen des zugelassenen Tontagebaus Schenkenbusch und der geplanten Norderweiterung, Gemeinde Alfter-Witterschlick (Rhein-Sieg-Kreis) 


